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Verordnung.
Nr . 31

trr Hohe« Interalliierten Kommission in den
Nheinlande«

betr. die Verpflichtungen der Kanfleute.
Die Hohe Interalliierte Kommission in den Rheinlanden,

angesichts des dem Friedensvertrag beigesügten UebereiN'
kommen- vom »S. Juni 1919 und in Erwägung, daß es
ihre Pflicht ist, für die Sicherheit, den Unterhalt und die
Adürsntffe der BefatzungSarmeen zu sorgen,

verordnet:
Paragraph 1.

Der Paragraph2« der Verordnung Nr. 2 der Hohen
Interalliierten Kommission in den Rheinlanden wird hiermit
»nfgehoben und durch folgenden Wortlaut ersetzt:

„Paragraph 29. Jedem Kaufmann, Industriellen,
Lrrkäuser und überhaupt jeder Person, welche öffentlich
Handel treibt, ist eS untersagt, den Angehörigen der Alliierten
Armeen, den Mitgliedern und Beamten der Hvhen Kom-
vission in den Rheinlanden, sowie deren Familienangehörigen
Liensmittel, Waren oder Gegenstände irgend welcher Art.
z» einem höheren Preis als dem für das deutsche Publikum
festgesetzten zu verkaufen.

Paragraph 29b Absatz1. Die Preise der zum Verkauf
«gebotenen Gegenstände und Waren des täglichen Bedarfes
«äffen in den Ortschaften, welche durch Bekanntmachungen
der Befehlshaber der Besatzungsarmeeu bezeichnet werden,
sichtbar angeschlagen werden. Dieselben oben erwähnten
Bekanntmachungen werden die verschiedene« Arten der
8egenstände bestimmen, auf die sich in den einzelnen Orten
vorliegende Verordnung bezieht.

Absatz2. Kein Kaufmann, Industrieller, Verkäufer
oder keine sonstige öffentlich Handel treibende Person darf j
sichweigern, Angehörigen der Alliierten Armeen, Mitgliedern
»der Beamten der Hohen Interalliierten Kommission in den
stheinlanden, oder auch deren Familienangehörigen diejenigen
Gegenstände und Warenz« verkaufen, deren Preise gemäß
Wtz 1 angeschlagen werden sollen.

Paragraph 2SC. Sollte ein Laden oder irgend ein j
Geschäft durch die zuständige Militärbehörde für das Militär
tnboten werden, so steht der Militärbehörde dar Recht zu,
dieses Verbot durch öffentlichen Anschlag auf die Mauer
ü» an den Eingang des betreffenoen Lvkalr bekanntzugeben.

Jede Persvn, welche sich de« EntfernenS einer solchen
Bekanntmachung schuldig macht, macht sich nach Paragraph
22 b» Verordnung Nr. 2 strafbar.

Paragraph 2.
Vorliegende Verordnung tritt am 1.' August in Kraft.
Koblenz, den 22. August 1920.

Sit  Hohe Interalliierte Kommission in den Rheinlanden.

> Eemäß den Vorschriften de« Paragraph 2S, bis Absatz
.*»verordnet der Kommandierende General der Rheinarmeen
Sender:

I »8« allen Orten mit französischer Besatzung und in
M k)rten, in denen ein Vertreter der Hohen Interalliierten
Emission seinen Sitz hat, müsse» die Preise der zum Ver-
We angebotenen Gegenständeu«d Waren sichtbar ange-

'Sen werden.
gez. : D e g o u t t e.

Verordnung Nr . 28
^ - Abänderung der Frist des 8 l der Bekanntmachung
^ VeichswirtschastSministersvom 24. April 1S20 (R.-G »
X ®. 623) betr. Xenderung der Bekanntmachung zur Aus-

tUn9 der Verordnung über die Regelung der Einfuhr
L vom 16. Januar 1917.

Da der 8 1 der Bekanntmachung de« Reichwirtschafts'
Ulsters vom 24 April 1920 (R.-G.-Bl . S ers ) betr.
Gerung der Bekanntmachung zur Ausführung der Ver-

über die Regelung der Einfuhr vom 16. Januar
*̂ (91. S . ll ) die im 8 * der Verordnung vom

Artikel 1.
" " Die im 8 l der Vervrdnung vom 24 . April 1S20
enthaltene Frist wird bis zum 31 . Juli 1S20 einschließlich
verlängert.

Artikel 2.
Die vorstehende Verordnung tritt sofort in Kraft.

^Coblenz , den 13 . Juli 1980.
Hohe Interalliierte Kommission.

^ Januar 1917/22 . März 1920 (R .-G .-Bl . S . 11/33 ?)
>̂ °ltene Frist bis zum 15. Mai 1920 verlängert , da

'^ die Verordnung vom 24 . April 1920 ihr erst
^at 1920 , nach Ablauf der im § 1 festgesetzten ?
lvlegt worden ist, verordnet die Hohe Kommission:

Die Schieber -Kapitalien.
Von hervorragender parlamentarischer Seile wird zu

dem brenndenden Problem unserer Zeit geschrieben:
Die Finanznot des' Reiches ist ungeheuerlich , sie wird

in ihrer ganzen Schwere aber immer noch nicht überall
klar erkannt . Umso mehr ist es gebieterische Pflicht der
berufenen politischen und parlamentarischen Faktoren , ins¬
besondere aber der Presse , als der zuständigen Mahnerin
in allen öffentlichen Angelegenheiten , mit den Maßregeln
ans das ernsteste sich auseinanderzusetzen , die geeignet er¬
scheinen zur Hebung des Finanzelends , das uns allgemach,
in allen unseren wirtschaftlichen und polittschen, wie aber
auch kulturellen Regungen zu ersticken droht.

Eine schwere Belastungsprobe bedeutet gerade die je¬
tzige Zeit für die weitesten Kreise des Volkes. Tie For¬
mulare für die Steuererklärungen zur Veranlagung für
Besitzsteuer, Reichsnotopscr , Einkommensteuer pp . sind in
den Händen von Millionen und diese Millionen seufzen
beute über diese unendlichen und schwierigen Fragen , die
eine förmliche Visitation an den armen ausgemergelten
Steuerzahlern vornehmen .' Die Steuerbeschwerden häufen
sich in immer drückenderen Formen . Da speichern sich Un-
mursstoffe auf , die man nicht leicht nehmen soll. Vor al¬
lem muß jetzt einmal etwas ganz klar und deutlich aus¬
gesprochen werden , und zwar dieses: Was geschieht
mit den nach dem Auslande verschobenen
Kapitalien?

In dieser Frage und ihrer zweckentsprechenden Be¬
antwortung liegt ein gut Stück steuersozialer Forderung
von heule . Es ist erklärlich, daß es ungemein aufreizend
wirken muß , wenn ein Teil des Volkes darbt und schafft *
und steuerehrlich den letzten Arbeits - und Sparpfennig
dem Steueramtä offenbart , dabei aber sehen mutz, wie so
viele andere die gescheiter und nicht so patriotisch wa¬
ren , sich ins Fäustchen lachen, weil sie ihren Besitz in
den Kassenschränken des Ausländes wissen. Es mutz offen
gesagt werden : dieser Zustand ist unerträglich und er
birgt für den sozialen Frieden im Volke größere Gefah¬
ren als kommunistische Phantastereien.

Di « Regierung muß sich klar zu der Frage der ins
Auslaii » verschobenen Milliarden ünd ihrer Erfas¬
sung  äußern . Und das muß bald geschehen! Nach ei¬
nem verlorenen Kriege , zumal nach solchem Zusammen¬
bruch , wie wir ihn erlebt haben , hat niemand das Recht,
auch nur einen Pfennig Nutzen zu ziehen aus dem Jam¬
mer und dem Elend , in dem Millionen seiner Volksge¬
nossen sich befinden.

Folgendes tut daher dringend not : . Die Negierung
mutz mit tunlicher Beschleunigung alle im Auslande be¬
findlichen deutschen Kapitalien , die seit 1914 zum Zwecke
der Sicherstellung dorthin gebracht worden sind, zur An¬
meldung aufrufen . Die deutschen Besitzer müssen die er¬
forderlichen Angaben lückenlos machen. Das muß inner¬
halb einer kurzen Frist geschehen. Die Steuerbeträge von
diesen Kapitalien werden dann dem Wiedergutmachungs-
konto der Entente überwiesen . Falsche Angaben oder
das Unterlassen der Anmeldung wird mit sofortiger Ent¬
eignung der Lesamten im Auslande befindlichen Gelder
des Betreffenden und Ueberweisung a conto der Wieder¬
gutmachungsschuld geahndet.

Es ist die Frage , ob man Nicht sofort zu dieser letz¬
teren Maßnahme bezüglich dieser verschobenen Kapitalien
schreiten soll . Jedensalls hat diese Aufsaflung in weiten
Kreisen auch verantwortlicher Politiker breiten Boden , na¬
mentlich ist sie in Süddeutschland ziemlich einheitlich vor¬
herrschend . Diese Gelder wären fürs erste die einzig liqui¬
den Kapitalien , die zur Schuldendeckung zur Verfügung
ständen und darum hätte auch die Entente ein Interesse
daran , alle Maßnahmen , auch in den neutralen Staaten
zu unterstützen , die sich mit dem Habhaftwerden dieser Be¬
träge zu befassen haben würden.

Die Unruhen in Oberschlesien.
Eine weitere Note.

Berlin,  25 . August.
Der Vorsitzende der deutschen Friedensdelegation in

Partzs überreichte heute dem Präsidenten der Friedens¬
konferenz im Anschluß an die Note vom 21, August fol¬
gende weitere Note:

Die Lage im oberschlesischenAbstimmungsgebiet hat
sich seit dem 21. August in bedrohlicher Weise verschlim¬
mert . Von 17 Kreisen, die unter interalliierter Verwal¬
tung stehen, sind. 7 . darunter der gesamte Jndustriebezirk
von bewaffneten Aufrührern heimgcsucht worden , die an
vielen Stellen die tatsächliche Gewalt an sich gerissen ha¬
ben. Durch die Unruhen ist in der Köhlens örderung , aus

die Deutschland zur Erfüllung der in Spa übernommenen
Verpflichtungen anerkanntermaßen angewiesen ist, eine be¬
denkliche Stockung eingetreten . Damit wächst- die Gefahr
des Stillstandes der Industrie und vermehrter Arbeits¬
losigkeit. Gewalttaten gegen die deutsche Bevölkerung sind
an der Tagesordnung . Es wird gemeldet , daß sich al¬
liierte Truppen mit den Insurgenten
verbrüdert  haben . Die Sicherheitspolizei , die im
Dienste der interalliierten Kommission Blut und Leben ge¬
gen die besser bewaffneten Anführer einsetzenmutzte, wurde
trotz ihrer Hilferufe stellenweise ohne Unterstützung ge¬
lassen . Die interalliierte Kommission hatte bei Ueber-
nahme der Verwaltung in Oberschlesien bekannt gegeben,!
daß sie alle Unruhesttfter , wer sie auch sein mögen,, rück¬
sichtslos und ohne Gnade verfolgen werde . Alle dieje¬
nigen , die den Frieden und die allgemeine Ordnung stö¬
ren , revolutionäre Komplotte versuchen und offen oder
heimlich zum Widerstande gegen die Verwaltung aufhetzen,!
sollten aufs strengste bestraft werden . Der Zustand , in
dem sich heute das Land befindet , steht mit dieser Kund¬
gebung in Widerspruch . Er widerspricht aber auch dem
Verträge von Versailles , nach dessen Bestimmungen d i e
interalliierte Kommis sn o n die Pflicht
hat . das Land zu schützen,  die Ordnung auf¬
recht zu erhalten und die Bewohner vor Schaden an Le¬
ben und Eigentum zu bewahren . Wiederholt hat die deut¬
sche Regierung die Aufmerksamkeit der interalliierten Kom¬
mission ünd der verbündeten Hauptmächte aus die Be¬
waffnung polnischer Vereine  gelenkt . Sie
hat durch authentische Dokumente den Nachweis erbracht/
tzaß von polnischer Seite , offenbar um die Abstimmung zu
vereiteln , eine gewaltsame Erhebung vorbereitet wurde.
Sie bedauert , feststellen zu müssen, daß ihre Warnungen
unbeachtet geblieben und daß dadurch die augenblicklichen
Zustände ermöglicht wurden . Die Erregung der Bevöl¬
kerung , die sich dem Terror einer bewaffneten Minderheit
preisgegeben sieht , wächst und kann zu Folgen von un¬
absehbarer Tragweite führen . Die Möglichkeiten zur Ein¬
wirkung sind für die deutsche Regierung gering , da ihr
der uLMkttelbare Verkehr mit dem Abstimmungsgebiet ver¬
sagt ist . Von den ihr gebliebenen beschränkten Möglich¬
keiten macht sie Gebrauch , um eindringlich zur Ruhe und
zur Besonnenheit zu mahnen . Ihre Mahnungen werden
aber auf die Dauer nur dann Erfolg haben , wenn in der
Bevölkerung das Vertrauen aus Recht und
Gerechtigkeit  wiederhergestellt , wird . Dazu ist er¬
forderlich daß die einheimischen Jnsurgentenvoll-
ständig entwaffnet  und die über die Grenze ein¬
gedrungenen Unruhestifter des Landes verwiesen werden,
die Sicherheitspolizei wieder in ihre Rechte eingesetzt und
die Verwaltung der insurgierten Kreise und Orte den ge¬
setzgebenden Behörden zurückgegeben wird . Rasches Zu-
greiseri ist nötig . Auch kommt es daraus an , daß die
Anordnungen der obersten Stelle von allen Organen ge¬
wissenhaft befolgt werden . Wirksame Maßnahmen gegen
eine Wiederholung der sich jetzt abfpielenden Ereignisse sind
unerläßlich . Die alliierten Mächte werden dem deutschen
Volke nicht zumuten wollen , schweigend mit anzusehen/
wie die Deutschen in Obers chlesien ver¬

gewaltigt werden.  Recht und Pflicht der deut¬
schen Regierung ist es , sich zum Sprecher des verletzten
Volksempsinden zu machen und daraus zu bestehen, daß dase
mit dem übrigen Reich verwachsene Land un Einklang
mit den bestehenden Verträgen behandelt und verwaltet
wird.

*

Auf der Eisenbahnstrecke Kattowitz—Myslowitz kehrt
allmählich die Ordnung wieder ein. Die Bahnhöfe sind
von französischen Truppen besetzt. Die Reisenden werden
nach Waffen untersucht . Auf dem Bahnhof Myslowitz sind!
Bekanntmachungen der Eisenbahndirektton Kattowitz , di«
von den Ententevertretern bei der Eisenbahndirektion ge¬
gengezeichnet sind , angeschlagen , in denen jede Einmischung
Unberufener in den Eisenbahnbetrieb und jeder Terror ge¬
gen Eisenbahnbedienstete verboten wird . Trotzdem grelle
rote Plakate die Zivilisten zur Waffenabgabe bis Sonn¬
tag 4 Uhr nachmittags auffordern , sieht man noch über¬
all Bewaffnete . Im Kreise Glciwitz ist zunehmendes Ban¬
denunwesen sestzustellen . Die Stadt Rybnik wurde be¬
setzt. Die Ausschreitungen nehmen einen überaus großen
Umfang an.

Laut „Grenzzeitung " wurde die Stadt Beuthen be¬
reits verständigt , daß aus dem gesamten Abstimmungsge¬
biet die Sicherheitspolizei entfernt werden und eine Ab-
sttmmungspolizei geschaffen werden soll. In Beuthen und
Friedenshütte wird für die Uebergangszeit eine Bürger-
Wehr ausgestellt , die in BeMhen 260 Mann und 10 Offi¬
ziere , in FriedeNshüite 50 Mann und 2 Offiziere umfas¬
sen soll . Die Bürgerwehr wird zu gleichen Teilen aus'
Deutschen und Polen bestehen.

Die Säuberungsaltion der interalliietten Truppen ist
im Gange . Sie ist anscheinend erfolgreich im Kreise Ryb-
nik , dagegen stößt sie in Myslowitz und Schoppinitz auf
Widerstand.

DeniMMAW.
Die russische Niederlage. *3

Nach einer Trahtmeldnng aus Warschau  besagt!
der polnische Bericht , daß der polnische , Sieg über die>
Russen jetzt vollständig sei. Die Polen hätten bis jetzt!
70 000 Gefangene gezählt und eine gewaltige Menge an!
Munition und Kriegsmaterial erbeutet. , Täglich würM)



tausende von Gefangenen eingebracht. Infolge der Er¬
oberung von Bialystock sei die russische Nordarmee end-
gültig vom Rückzug abgeschnilten.

Der „Matin " meldet aus Warschau, datz Abteilungen
der zweiten polnischen Garde-Legion in G r o d n o ein¬
gerückt sind. — Der „Daily Expreß" meldet aus Warschau,
daß fünf neue russische Divisionen, die kürzlich aus Sibi¬
rien zur Verstärkung der Nordarmee angekommen seien, >
revoltiert und sich geweigert hätten, angesichts der ver- -
zweifelten Lage an die Front zu gehen.

Ein Radiotelegramm aus Warschau  meldet , die ,
dei Mlawa und Soldau eingeschlossenen bolschewistischen
Streitkräfte machen bisher vergebliche Versuche, sich aus
der Umklammerung zu befreien. Die bolschewistischen Ver¬
suche einer neuen Offensive an der Strypa sind ebenfalls
mißglückt. Die polnischen Streitkräste, die Brest-Litowsk
besetzt haben, setzen sich an der Grenze Polesiens fest.

Ein Moskauer Funkspruch meldet, daß die Roten
Trirppen in Galizien den Fluß Goilaia Lipa erreicht ha¬
ben und in heftigen Kämpfen stehen, um den Uebergang
zu erzwingen. Das Communique fügt bei, daß in der
Krim und im Bezirk Cherson aus dem linken User des
Dn 'eflr für die Bolschewisten günstige Kämpfe im Gange
sind.

Der polnische Vormarsch zum
Stehen gebracht?

* Der polnische Vormarsch ist anscheinend auf der S nie
Pr,stren - Oss « vice - Bialyst,k zum Still-
stand gekommen  Die Russen haben neue Ver-
stärkungen  herangesührt Meldungen polnischer
Blätter  besagen , daß bereits in den nächsten Tagen mit
einer neuen russischen Offensive gerechnet werden muß. Die
zurückgehendenrussischen Truppen werden in gut ausge-
bauten Ausnahmestellungen ausgenommen und umgruppiert.
Der Kern der russischen Armeen sei durch-
«us . intakt geblieben.

Schwere polnische Ausschreitungen.
Die „Königsberger Hartungsche Zeitung" meldet aus

Thorn:  Am 21. August kam es hier zu schweren
Ausschreitungen gegen die Deutschen.
Es werden jetzt alle 15 bis 20 jährigen Deutschen, auch
die nach 1918' zugezogenen, gezwungen, entweder Heeres¬
dienst zu leisten, oder für Deutschland zu optieren. Am
21. August wurden die enigen, bie- für Deutschland op¬
tierten, in grausamster Weise, durch Messerstiche und Stock-
sckläge mißhandelt. Ein Thorner Kaufmann wurde durch
vier Messerstiche am Kopf schwer verletzt. Außerdem wurde
ihm der Unterkiefer durch Stockhiebe abgeschlagen. Die Miß-
Handlungen spieften sich unter den Augen polnischer Osir-
ziere und Unteroffiziere ab, die mehrfach noch dabei lach¬
ten In Schönsee wurden die Leichen erschossener Deut¬
scher in der Nähe des Friedhofes hingewmfen, und von
polnischen Weibern und Kindern bespieen und geschändet.
Pfarrer Miiller besorgte die Särge und beerdigte die Lei¬
chen. D?r Pfarrer wurde mit 35 anderen Deutschen ver¬
haktet und nach dem Militärgerichts gefängnis in Thorn
gebracht. Die Gefangenen toiulnm in empörendster Weise
mißhandelt.

Menge dort versammelt. Der von der FeuerwehrkapH,
vorgetragene Chor und besonder- die von den <gejan
vereinen . Liederkranz" und „Cäcilie" dargebrachten
Vorträge „Abendsegen" und „Ave Maria " fanden den fi*£
lichen Beifall deS hohen Herrn . Herr - Bürgermeister Ĥ .
mann begrüßte den hochw. Herrn Bischof im Namen bet
Gemeinde, worauf dieser in längerer Rede erwiderte tt#t)
der versammelten Menge den bischöflichen Segen erteilte
Mit seinen Schlußworten fand der hochw. Herr Bischof̂
gemeinen Beifall, als er den Einwohnern von Binicella ft,
das Jahr 1920 einen reichen und guten Bischoszweio
wünschte, wovon sich aber auch der Arbeiter und Säng^
zu mäßigen Preisen wieder daS gewohnte GlaS gestatte«
könne.

H»kale u. Vermischte Nachrichten.

Der polnische Heeresbericht.
In einem Telegramm aus Warschau herßt es: In den

letzten Tagen haben sich m dem sumpfreichen Narew-Tal
bei Ostrolenka und Lomsha schwere Kämpfe entwickelt, wo
die Bolschewisten sich um jeden Prers emen Weg nach
Bialystock bahnen wollten. Es gab ziemlich schwere Ver¬
luste auf beiden Seiten . Augerychemlichwersuchte der Femd,
sich in der Gegend von Ossowiecz zu halten und glerch-
jeiitg den Polen den Weg nach Litauen zu versperren.

Nachdem auch in der Gegend von Schonsee die Ruffen
den Rückzug angetreten haben, ist ganz Pomerellen rn der
Hand der Polen . Die Zahl der von den Polen stand¬
rechtlich Erschossenen ist bereits aus 32 gestiegen.

Die Verhandlungen in Minsk.
5mvaZ teilt nach einer Warschauer Meldung mit: Der

Vorsitzende der polnischen Friedensdelegation in Minsk.
D o m b s ki , ist ersucht worden, mit Rücksicht auf die
schlechte radiotelegraphische Verbindung mit Minsk sich in
Brest-Litowsk einzufinden, um dort mtt seiner Regierung
zusammenzutreffen. — Weiter wird von einer Kundgebung
der polnischen Regierung berichtet, in der diese versichert,
daß trotz der militärischen Erfolge ihre Friedensabsichten
die gleichen geblieben seien, wie vor der Entsendung der
Delegation nach Minsk. Auch jetzt noch erstrebe Polen ei¬
nen dauerhaften, auf. Recht und Gerechtigkeit sich stutzen¬
den Frieden. Die Herstellung freundschaftlicher Beziehun¬
gen zum russischen Volke stelle nach Ansicht der polnischen
Regierung eine der Grundlagen zur Beruhigung Osteu¬
ropas dar.

Mahnungen.
Wie der „Matin" wissen will , soll Ministerpräsident

M i l l e r a n d der Regierung in Warschau zu verstehen
gegeben haben, daß es notwendig sei, daß den Russen
mäßige Friedensbedingungen gestellt würden, damit der
Friede in Mitteleuropa so rasch wie nur irgend möglich
wieder hergestellt werde.

Nach einer Meldung der „Daily Chromcle" haben
außer Frankreich auch die übrigen Ententemächte Polen zur
Mäßigung gegenüber Rußland geraten und sich vor allen
Dingen gegen einen Feldzug in russisches Gebiet «us-
aesprochen. _

Die Aberlänfer.
Nach neuesten Meldungen ist die Zahl drr nach Ost¬

preußen übergetrctenen Rassen bedeutend übertrieben . Es
h-finden st-b ca 3 0 0 0 0 G e s a n , e n e auf deutschem Bo-
den, die nach dem Innern Deutschlaadr tran »portiert werden.

Entwaffnung und Internierung.
Zu den Russen-Uebertritten wird amtlich noch weiter

M'.igcteilt: Die Entwaffnung vollzieht sich bisher völlig
reibungslos . Nur in Klein-Leschinen ist ern kleiner Zwi¬
schenfall vorgekommen. Dort haben Polen versucht, ve-
reits auf deutsches Gebiet -übergetretenen Russen zu ent¬
waffnen. Der Vorfall ' ist noch nicht ganz aufgeklart. Dre
Unterbringung der Russen stößt auf große Schwierigkeiten.
Vorerst kommen als Obdach die Lrtd Arys , PreutzizÄ-
Holland und Evdtkuhnen in Betracht. Die abgenomme¬
nen Waffen müssen teilweise zerstört werden, da für die
Bewachung der Waffen nicht genügeiid Mannschaften vor¬
handen sind. Der Gesundheitszustand der Ruffen ist bis¬
her leidlicher, doch sind bereits einzelne Fälle von isteck-
fieber konstantiert worden, gegen die sofort hygienische
Maßnahmen ergriffen wurden . Die Pferde , die in großer
Zahl von den Ruffen über die Grenze gebracht werden,
sind in Pflege genommen worden. Dre Abbeförderungist
eingeleidet worden. Vom 30. August ab soll täglich ein
Seetransport von 1500 Mann abgehen. Offiziere der in¬
teralliierten Kommission sind an der ostpreußischen Grenze
cmgetroffen. Dabei kam es in Johannisbnrg leider zu
Demonstrationen gegen die interalli¬
ierten Offiziere.  Der Kommandeur des dortigen
Reichswehrbataillon hat sofort die fremden Offiziere in
Schutz genommen. Der Minister des Innern hat ange¬
ordnet, daß mehrere Kommissare zur Unterstützung des
Oberpräsidenten von Berlin nach Ostpreußen abreisen.

Köln-Düsseldorfer-Gesellschaft.
< Oestrich,  2 » . « ug. Von Mittwoch, den 1.

Sept . treten folgende » enderungeu im kahrplan ein:
Zu Tal.

Die Fahrt ab Oestrich 1 Ahr bi» Köln wird verlegt
auf 3 Uhr ' und fährt nur bis Codlenz.

Die Fahrt ab Oestrich 4.40 Uhr fällt aus.
Zu Berg.

Die Fahrt ab Oestrich-Mainz 1.20 Uhr fällt aus.
Kath. Iünglingsverein.

X Oestrich . »8. Aug. Der hiesige kath. Jünglings-
verein wird sich an der Wallfahrt nach Kiedrich mvrgen
Sonntag , den 29 . August, beteiligen, « dmarsch mvrgen»
7 Uhr vom Bereinslokale.

Dersammlnngsbericht.
= Oestrich - Winkel.  28 Slug. Der Reichsbund

der Kriegsbeschädigte« und Kriegshinterbliebenen hielt arn,
Mittwoch, den »5. 8. eine Hauptversammlung ckb, in welcher
Gausekretär Kamerad Eichin,er , Frankfurt
über Zweck und Ziele der Organisation deS Reichsbundes
und damit zusammenhängend über das neue Reichsversor«
gungsgesetz referierte . Der Redner betonte, daß in der
heutigen Zeit, wo sich alle Interessen,ruppen zusammenc
schließen und organisieren, sich die Krie,sopse », die seelisch
und körperlich geschwächt sind, der Notwendigkeit dieser Or-
ganisation nicht verschließen dürfen. Er bemerkte in feinen
«u «sühr»ngen. betr . des neuen Reichsversorgunzsgesetzes, daß
die ungerechte Bevorzugung einiger Bernfs,ruppen allen
Kriegsopfern beweisen müßte, . daß sie vvn Leuten, welche
die soziale Rot der Kriegsopfer nicht am eigenen Körper »er-
spüren, nicht »iel zu erwarten hätten , und ihnen nur durch
eine starke Or,anisation geholfen werden kann. Niemals
würden eS die Hinterbliebenen des Arbeiter« und kleinen
Beamten verstehen können, daß sie 50°/. Ausgleichszulage
weniger bekommen sollen, als die Witwe eines Offiziers »der
höheren Beamten. Am Schluffe betonte der Redner, daß
der Reichsbund unbedingt an seiner parteipolitischen und religi-
ösen Neutralität festhaltrn müßte, wenn die Organisation
das Ziel, eine auskömmliche gerechte« ersorgung aller Kriegs-
opker erreichen wollte. Der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe,
Kamerad Koch - Oestrich,  verurteilte ganz besonder- noch
die ungerechte Ortsklasseneinteilung drs neuen Reichsversor¬
gungsgesetzes. Ferner sprach noch der Kreisvvrfitzende Kamerad
Daniel - « eisenheim  über die soziale Fürsorge im
Rheingaukreise. Als Letzter sprach der ehemalige Kriegsge-
fangene Kamerad Stoll - Geisenheim  über die wirt-

-schaftliche Beihilfe für Kriegsgefangene Zu bemerken wäre
noch, daß der KreiSvvrstand des Rheingaükreisrs bei dem
am 28. und 29. August stattfindenden Gautag in Frankfurt
«. M . den Antrag gestellt hat , daß der Reichsbundesvor-
stand bei der Reichsregierung dahin wirkt, daß sämtliche
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen des besetzten Gebietes
gleich den Reichsbeamten eine Besatzungszulage erhalten.
Vertreten werden die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
de« Rheingaukreise» auf dem Gantag durch den 2. Kreis-
Vorsitzenden Kamerad Koch-Oestrich, welcher vom KveiSvor-
stände als Delegierter gewählt wurde . Die Versammlung

> war sehr stark besucht und «ahm einen schöne« Verlauf.

Hausverkauf.
* G e i s e n h e i m, 2«. Aug. Herr Math . Heuthaler

kaufte von den Erben Franz Meckel da» in der KirchsKaße
belegene Anwesen bestehend aus Haus , Hof, Werkstatt, Stall,
etc. zum Preise von 2? 800 Mk.

Gemeinnützige Möbel »rrsor,ung.
= 21u « dem Rheingau,  28 . Aug. Im Iah«

191, ist zur Versvrgung der minderbemittelten Bevölkerung,
Kriegsteilnehmer, insbesondere Kriegsgetranten mit , uten
billigen Möbeln für den Regierungsbezirk Wiesbaden, di.
Gemeinnützige Naffauische Möbelvertriebsgesellschaft m. h.
H , Wiesbaden, Mühlgaffe 7, unter Beteiligung von 13 Ge<
meinden, darunter auch die Städte Frankfurt und Miez,
baden, 8 Landkreisen und der Handwerkskammer Wiesbaden
gegründet .worden. Die Gesellschaft bezweckt in größerem
Maßstabe , nte und preiswerte Möbel Herstellen zu laßen
und sie unter günstigen Zahlungsbedingungen an die Minder-
bemittelten und Mittelstandskreise abzuqeben. Besonderer
Wert wird auf gediegene und solide Kücheneinrichtungen,
Wohn- und Schlafzimmer gelegt. Die Preise sind so niedrig,
wie es die jetzigen Materialkosten und Löhne gestatten, ein
Gewinn wird nicht erzielt. Um der. minderbemittelten Be-
völkerung die Anschaffung von Möbeln zu ermöglichen, werden
Zahlungserleichterungen gewährt und zwar in der Weise,
daß bei einer Anzahlung der verbleibende Rest ohne Preis-
erhöhunß innerhalb drei Jahren rn Ratenzahlungen getilgt
werden kann. Teilausstellungen befinden sich in:
Langenschwalbach bei Herrn Schreinermeister Christian Herüig
Eltville bei Herrn Max Reumann , Manufakturwarenzeschäst

gegenüber dem Rathaus,
Rüdesheim bei Herrn Sattlermeister Wilh. Thomas , Obsrgafse
Oberlahnstein bei Herrn Christian Gottwald , Möbelmagazin,
Nassau bei Herrn Tapezierermeister Karl Petzold,
Eossenheim b. Höchst a. M . bei Herrn Schreinrrmeister

sJohann Fatz.
Wieder ei« Mord und zwei Selbstmorde.

* Wiesbaden,  26 . 2lug. Heute vormittag gegen
S Uhr wurde in dem tief gelegenen Feldwege hinter dem
Artilleriekasernengrvndstück  der vvn der Ecke
der körcher Schule zum Stellwerk am Eisenbahnübergang
zur Straßenmühle sührt, die in zwei braune Zeltbahnen
eingewickelte» eiche eines jungen Mädchens  aus-
gefunden.  Es ist die achtzehnjährige « gn es Kretzer,
Tochter des Kaufmanns Kretzer. Die Obduktion der Leiche
ergab, daß ein Schuß au» nächster Nähe auf daS Mädchen
abgegeben worden ist, der am linken Ohr eingedrungen und
auf der rechten Kopfseite wieder ausgetreten ist. Wegen
des Täter « ist die Untersuchung noch im Gan,e . — Die
Selbstmörderchronik meldet ebenfalls heute zwei Fälle:
Heute Nacht 12»/ , Uhr hat sich auf einer Bank am Sport-

. platz' Franksurterstraße der siebenundzwanzigjähri,e H»uS-
- diener Friedrich Hörne «us unbekannten Mvtwen er-
1 schossen . — Au » dem Fenster gesprungen  ist

in der Westendstnrße de» in einem Hotel beschäftigte acht¬
zehnjährige Liftbursche Ernst P f a f f. Tr wurde t o t m
das städtische Krankenhaus eingrliefert.

Zur Tagesgeschichte.
Neugliederung des Reiches.

Wie aus Berlin verlautet, fanden im Reichsnnnisie-
rium des Innern Beratungen statt zwischen den Vertre¬
tern der Einzelländer über die Vorbereitungen zur Neu-
Gliederung des Reiches.  Es sollen Konnmssro-
neu eingesetzt werden, die in ständiger Zusammenarbeit
mit den Einzelregierungen eine organische Neugestaltung
des Reichsgebiets in politischen und wirtschaftlicher Bezie¬
hung in die Wege zu leiten haben.

Gntrverwalter Kvhmann f.
* Eltville,  26 . Aug. Vergangene Nacht verstarb

im Krankenhau» zu Wiesbaden der « rast zu Eltzische
«utsverwalter Herr Adam Kohmann von Eltville, ein ge-
borener « eisenheimer und eine in weiten Weinbaukreisen
bekannte und geachtete Persönlichkeit.

Wohltätigkeitrkonzert . »
X Hallgarten,  28 . «lug. Wie auS dem Jnsera-

tenteil ersichtlich, kvmmt am mvrgigen Svnntag der be-
rühmte „Kath. Männergesangverein Barmen " hierher , um
in der » iuzerhalle ein Kvnzert zu veranstalten. Der Rein-
erlös ist für eine Gebenktafel der gefallenen Hallgarter
Krieger b, stimmt. Da » uns vorliegeude Prvgramm ist sehr
reichhaltig und weist namentlich eine Reihe Kunst-Chöre
und » olksliedrr auf Die -Leistungev bes unter der Leitung
des Herrn Musikdirektvr» Jos . B er es - Barmen stehenden
»erein » sind wohlbekannt, ebens, wird die Mitwirkung der
Konzertsängerin Frl . Riemann (Sopran ) reichen Beifall
finden und wird wohl niemand da» Konzert verlassen, ohne
befriedigt zu sein. Nach dem Kvnzert findet Ball  in
zwei Lokalen statt.

Dischof»tage in Winkel.
§ Winkel,  27 . Aug. Heute morgen 8 Uhr hat der

hochwürdigste Herr Bischof Dr . Augustinus Kilian
wieder unseren Ort verlassen und sich nach Johannisberg be-
geben. Die Bischosstage haben bewiesen, daß auch in un-
serer Gemeinde ein reges religiöse« Leben herrscht und dürften
diese in unvergeßlicher Erinnerung bleiben. Besonders die
Huldigung am Dienstag abend gestaltete sich zu einer ein¬
drucksvollen, feierlichen Veranstaltung . Schon lange bevor
der Fackelzug mit der Feuerwehrkapelle an der Spitze vor
dem Pfarrhaus eintraf , hatte sich eine vielhundertköpfige

Die Mainzer Herbstmesse
wurde am Mittwoch- nach lttägiger Bauer geschlossen. Sie
dürste, was ihren Geldumsatz anbrlaugt , wohl alle Messen
der letzten Jahrzehnte weit übertroffen haben . Während
der ganzen Dauer herrschte selbst an . den Wochentagen ein
Gedränge auf dem weiten Platze, wie man es selten früher
erlebte, und au den Sonntagen gestaltete sich der „Trubel ,
schon beängstigend stark. Drotz der sehr hohen Eintritts¬
preise waren alle Schaubuden meist dicht besetzt, svdaß d«
Budenbesitzer ein glänzende» Geschäft machte». Kenner
schätzen die Summen , die auf diese Weise aus der Meß
verjubelt wurden, «uf viele Hunderttausend-
Trotz der enorm in die Höhr getriebenen Plätzmieten, o-r
der Stadt eine Gv -samteinnahme von wen
scher 10 0 0 0 0- Mark  erbrachten , kamen die Bude»-
iuhaber voll und ganz auf ihre Rechnung. Das Haup'
kontingent, der Meßbesucher stellten diesmal die franzvM "
Soldaten,und andere Ausländer in Uniform und »>
Ein ausgezeichnete» Geschäft machten auch die Händler a,
dem « eschirrmarkte. Der Absatz war hier ganz °vorm ^
überstieg den der früheren Friedensjahre ganz erhrblictz-,^

Motte Kirchweih.
* Bretzenheim,  2 « Aug. Bei dem am verflE^

Svnntag stattgehabten Kirchweihfeste wurde in 5 Gat
schasten zum Tanze aufgespielt. Aeberall waren die *
lokale zum Erdrücken voll besetzt. In einem Lokale d
di« Musikanten an den beiden Kirchweihtagen über '
Mk. an Tanzgeld vereinnahmt . Man geht also woy
zu weit, wenn man die Gesamtsumme, die an der *
heimer Kirmeß allein «n Tanzgeld «us dem Dorfe ge #
wurde, aus 40— 50000 Mk. veranschlagt. U«0
einer Zeit, wo uns die Rot aus allen Ecken entgegen;
Die gleiche Erfahrung macht man bei allen ähnlicher»
lichkeiten in Stadt und Land.

Wieder ein « aubmord im Etsenbahnzu». ^
* Aus Halle wird berichtet : Im Zug zwischen

und Neudietendorf ist ein Reisender von einem j#
überfallen und ermordet worden . Der Mörder y ^
Neudietendorf den Zug »erlassen und ist nach Doch
gefahren. Hier sollte er, nachdem inzwischen bei«
ruchbar geworden war , verhaftet werden . Doch
Eintreffen des Zuges in Gotha sprang er ab uno
Streifen in der Umgebung blieben bisher erfolglo -

I



Betten u . Möbel
in grosser Auswahl zu billigen Freisen,

Matratzen
in Seegras , Wolle , Gapoc und Rosshaar , in bester Verar

beitung und gutem Drell zu niedrigen Freisen . .

Schmitt'
str . 23,

sjRSÄK Nnzeiger für den Rkeingau
^ « haltungrblatte . Plauderstübchen'

att  Aheingauer Bürgerfteund' erscheint
^chentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
* t  Samstags , an letzterem Tage mit dem

* „hflltunasbltttte . Plauderstübchen'

Kreisblatt für den östlichen Ceü des Rbeingauhreites
kxpeüilisueu- Oesiriefe-Ulislteln. Citoille

Dru© und Verlag von Kdaiti etienne in Oestrich
Fernzpvectzsv 3t«. 88.

Bezugspreis monatlich 2.— Mk. einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen: die einspaltige Petlft»
zelle 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 Mb.
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Samstag , den 28. August 192V 71. Jahrgang

Zweites Blatt.

Emst Neuser N
Pernruf 274 . Wiesbaden , Kirchgasse 42.

Spezialhaus für elegante
Herren-, Knaben-, Sport-

und Livree-Kleidung.
-oo-

Elegante Neuheiten für Herbstu.Winter
3

Fein# Herren - Schneiderei.
Grosses Stoff-Lager.

-OO-

Spedition
Sammelladungen — Lastautofahrten in’*

besetzte und unbesetzte Gebiet -

Möbeltransporte
im Rheingau durch eigenes geschultes

Personal.
Uebersiedelungen zwischen beliebigenPlätzen des In- und Auslandes.
Grosse Möbel-Lagerhäuser

| Transport -Versicherung
einschL Diebstahl, Beraubung, Plünderung.

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstrasse B. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbachersträsse 9.

leiaigesi.Firben sämt.lsrren-s.DamsngariierQEiea
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzln»orr»t bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden. LieferzeitÄ—10 Tage, Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
VM " Annahme für Oestrich u>d Umgegend: "WG
Frau Maria Hofmann, Ostrich , Mühlstrasse 9.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasseu. Wechselstube

M £@§3l *icll | Rathausstrasse 46
Fernsprecber 565 und 566. Postscheckkonti) Franklart im Hain 24220.

Än - und Verkauf
von Wertpapieren.

' = Verwahrung =
und Verwaltung
von Wertpapieren.

' Vermögensverwaltungen.
Bankge §ehäfte aller Art.

großer Prei$abfd>lag
tuf alle Sdtuftwareuf

s
Wgafle 7.

m. b. H.,
Wiesbaden, Möhlgasie 7.

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf - und Wohnzimmer-

Einrichtungen
Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.
Berkanfßzeit: vormittags bi« i Ahr.

Teilausstellung in Eltville a« Nh ein.
bei Max « enmann , gegenüber Rathaus .-

Kerpen -Sohlen 34 Mk.
l ^amen -Holilen 27 Mk.

•Warf Kernlader. Tel . 3033•

hatten, sdub-Reparatur,Mausrgasse I2.

Ich habe mich entschlossen, die BerkaufsPreise
der gegenwärtigen Marktlage anzupassen und ge¬
währ» auf

schwarze Schuhwclven
20°|o Rabatt

auf»raust und weifte Softwaren
25°|o Rabatt

«nf Strohhäte 20 Prozent Rabatt.

Conserven- und Einmachgläser,
bl. Steinzeug und Ständer

habe ebenfalls im Preise bedeutend herabgesetzt.

kaukbaus ßMl . vorn,
Winkel «nt Rhein . Hauptstra ße ft»
pflT Sonntag » vollständig geschloffen. "WU

Retteaajpr fällt iii gaizi Beit!
W  Goar . - - J842

SPEDITION
INTERNATI9NALE H0EBELTRANSP0RTE

ohne Umladung nach «Uan Plätzen der Welt
unter «oller Garantie

Ueberseetransporte mit SpezIalraSbelkoffern
8 II nrsissin v0" Möbeln und Gütern Jeder
U_MilEi «ÖÜSl ^ Spezlallagerhiusem«on aber
knviiliwiiw 25H0 Quadratmeter Lagerfilche

Inkassi Massentransporteper Aute
SOZIALITÄT

VERSICHERUNGEN
gegen Jedes Risiko

Aufruhr , FeuäW, Biebsiahl , Einbrach , Transport aod
Leckage , ' Beschlagnahme etc.

MT Policen sofort erhältlich!
Centrale: Wiesbaden Niceiasstrasse•

Filiale I Kalser-Frledr.-Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen: Cöin u. Mainz
Tolepbone 12, ll5, 124, 242, 297«, «6tL

■■

Photögraßhische Vargrösserungei
Seml - Emaille - Photegraphlen In Schmucksachen Jeder Art,
Ansichtskarten In Photographie u. Druck, Familien -, Vereins¬

und andere Gruppenbilder , empfehle iusserst preiswert.

Photo -Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen hn eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf geft.
gerieft «mg. Zahlreich« Anerkennungen.

AM " Zur besonderen Beachtung. f|
far Nleder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn
Jo . . Moog , Nle4. r-W. lluf, minier » , 3.

VKlUJKOSSEKlIXtlEN
«on Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen In Seml-Emallle mit Broschen und Anhlngot
billigst

Frieda Slmonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse A4



Niemand versäume
bei Bedarf dar

"n

$ ebubbau
Bitte den Eckladen4 Schaufenster beachte«. Lleichztrarze s.  Mesbaclen . ecke Beletuitstr.

zu des«
Bitte den Eckladen4 Echaufeastex

»er »J
Geiselnv

* * *" » ,
Hoftür
t 600 i

RuL

iio*1-

Kinder:

Kinderstiefel 18/21 . 28.—
Kinderstiefel 23/24 . ■* ».—
Kinderstiefel 25/28 . 42.—
Weiße Kinderstiefel 27/30 . . . . 39.-

Knaben und Mädchen: Damen:

Wichslederstiefel 27/30 . . . . 69.— Schnürstiefel mit Lackkappe. . . 128.—
Wichslederstiefel 31/35 . . . . 79.— Bvx-Rind-Schnürstiefel. . . . 128 .-
Wichslederstiefel 36/39 . . . . 99.— Spangenschuhe la  Fabrikat 98.—, 79.—
WichsststefelI». Tuttlinger Fabrik. Frauen-Feldschuhe Tuttlinger
mit Nägel 38/39 . . 125.— Fabrik-» . 135.—, 120.— u. 98.—

Herren: |
Wichsleder-Hakenst .40/46 . .
Wichsleder mit Nägel, 40/46 ."J

Tuttlinger Fabrikat
Box-Rind-Schnürstiefel 40/46.
Box-Schnürstiefel Lackk, la. Fabrik.

UsJ

,1000
P̂fund3

ISinei« Lc
, rseirenwehl

Mchsi-b' -
^Mden au/
■eintgungt' j«t g-w-

zu such
xB» u>itrt

ElWMtzm -DMnmg
Das Grummetgras von den Gräflich van Schön-

born'fchen Wiesen „Sammerau «. Rheinau" in Geisen¬
heim wird am
Dcmurstag, denr. Septemberd$. 3rs.,

vormittags ö1/* Uhr,
an Ort und Stelle »ersteigert. Die « ersteigerung beginnt
an der Sommerauwiese.

Hattenheim, den 27. August 1920.
Gräß. ». Schiirtm'H« Sentamt

Reinhardt.

grummelgras-versielgerung
im5«>angenbadergrunde

(Gemarkung Nauenthal).
Sonnabend, den«. September dt. Irr..

vormittags 10 Uhr,
wird der zweite Schnitt van rund 14 '/2 Morgenvan rund
Wiese« in Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Kaufliebhader bei der Klingermthle.
Wiesbaden» den 25. August 1920.

Domänen -Rentarnt.
Frischer Transpart I » . Oldenburger

Terkel und Cäufer
eingetraffen.

Jojef Miltzelmi , Mittelheim,
Telephon 131 . Hauptstraße 24.

2 Minuten vom Bahnhof Oestrich' Winkel.

Heidesheimer Maschinenfabrik
tleidesheim bei Mainz.

Spezialfabrik
■ fOr hydraulisch« Kelterei-Anlagen, Spindelpressen
■ Trauben- u. Obstmühlen, Fassdämpf- u. BrOhapparate
5 LandwirtschaftlicheMaschinen.

Kostenloser Tertreterbesneh.Katalog gratis.
Gegenwärtig günstigste Gelegenheit iura Einkauf.

■mmi

I flnssergewifoiilicli billig!I
Mk.
an,

Merr eingetvoffen:
Liber """" ...12

Waschechte Stoffe für

Xlcideru.Blusen p,„ im 12 50
Mbarchent ptln,a DuS 26M«.

Mk.
an

Gardiics, — fertige Herren- u. Frauenbemdeu
zu ganz billigen Preisen. ’

Erust$trau$$, Oestrich,
Telephon 153.

Li>kl-Ri>t»rsLhnäi>er
das idealste. Beförderungsmittel für Berufs- und

Vergnügungsfahrten
jetzt lieferbar

Vertreter der Opel-fabrrad-Ulerke
August Seel, Wiesbaden,
Schwalbacherstraßtz 27. Telephon 3921.

ap

Sehr wicfetigSJ
Bei den enorm hohen Warenpreisen, insbeson¬
dere für Nein -, Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch die Schiffahrt
sowohl als auch durch die Bahn und sonstigen
BefSrderungsmittel (Fuhre) die Verficherung
gegen Diebstahl, Bruch, Leckage und Berlust
unter allen Umständen dringend geboten. — Bei
begründeten Schadenersatz-Ansprüchen haften die
Schiffahrtsgesellschaften nur bis zum Höchst-
betrage von Mk. 1.— pro Kilo. — Billigste
Prämien und zeitgemäße Bedingungen durch

Reparaturen
an

(Sold-ti.Silberneren
sowie Schmucksache« aller
Art werden pünktlich und
sauber «usgeführt . Vergolde «,
versilbern. Äameu-Seflechts-
taschen werden repariert und
wie neu hergerichtet bei

Karl Hildebrandt,
Mittelheim am « hei«,

Neustraße 9.

Jacob Burg 1, Bltvill ® &. Rb.
— Fernsprecher Nr. 12. —

Unfall-, Haftpflicht-, Glas - und
Auskünfte bereitwilligst.

Vertreter für Transport
dergl. Versicherungen.

Kaufmännische
Privat-Schule

Hermann u. Clara

| Lassen Sie jetzt Ihre
Bein

22

Winterhüte umpressen
und sehe« Sie sich die neuesten Formen
und die erstklassige Verarbeitung von
Damen- und Herrenhüten der Wiener

Damenhutfabrik bei mir an.
Original -Velour -Verarbeitung.

Schnellste Lieferung ! -— Billigste Preise!
Annahme¬

stelle :
Karl Renkert,maini,Bingerstr.6
Tel. 1495. 1 Min. Tom Hauptbahnhof.

liefert sofort ab Lagei

=Geyer & Kölsch , d " Mainzb. H.
Schiessgartenstr . 12 (techn . Abt .) Telephon Nr . 288.

Wiesbaden,
Kirchgasse
an der Louisenstrasse.
Beginn neuer Vor-,

Gesamt- u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm. und
Wirtschaft!. Leben bedarf, zu

Anfang Jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebensp
Nachm.-Sonderkurse

und Privat -Unterricht (Ir
alle Arten Buchführung

Bilanz-Abschlüsse
kaufmänn. Rechnen
Konfo-Korrente,
Stenographie,
Maschlnen-Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
(Gr die ganze Dauer des

Unterrichts. /
Herrn. Bein
Clara Bein
Dlpl.-Kautleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Elegante heuen
i decken ihren Bedarf in meinem SpezialhauseI
| in dem Gewähr geboten ist für fachmännischeJ
1 reelle und preiswerte Bedienung |

Täglich
Eingang von Neuheiten

Spezialität: Lodenmäntel und Capes
— für Herren und Danen —

Lieg,nie mass-Hnfertiguna
Meterweiser Stoffverkauf.

Wanzenn.Flöhe
Kopfläuse mH Brut

sowie alle Art von

Ungeziefer
vertilgen rasch meine *Spezial•mitteu
Drogerie Slrasvei,

Mainz QuintinSstr . 19
nahe Schusterstraße.

Telefon 1381.

«. ttxtl,
Ia . Qua wfe unb in
Ballen auf Lager, besonder» zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

Otts Eger Mt » .,
. Winkel (Rhg .)

Ltückfttfser
Halbstiickfäfser,

und kleinere, liefert
Küferei Brann , Mainz,

miltl . Bleiche 34.

Bruno Wandt,
1—2 mdblierteZimmer

in Oestrich-Winkel v. befferem
Herren per sofort zu mieten
gesucht.

Näheres in der Expedition
dieser Zeitung.

dauei.

der zuverlässig und
ständiges Arbeiten
ist, wird für
einer Rheingauer
lung gesucht.

Offerten unter A.
an die Exped. d. U i-s"

abzugeben.
Oestrich, Marktstraße?!

Heirate
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Eine große Anzgh!

wirtStöchter mit grohm
mögen für jedes Alter«.L ^ t̂ was
wünschen sich zu '
durch das Heiratsbür,

Becker I.,
Dotzheim, Schierstemla.Kornsl

wurdeu
Mgerzeitm

(Flegeldrusch)
pro Lentner 28.— M«
jeder Menge. 8eD
nimmt entgegen

Bernhard Beck«
Hattenheim , Hinter)

Habe

auf Säger «nd gebet
Moritz Winter
Dachdeckerei,

Solide

Mtt'
jeder Art

Mltiäfl
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Russische Preise,
rxenzöstsche Staatsangehörige sind nach einer

1* 1 Times ". aus Markau in Paris angekommen,
v»n den Bolschewiken festgehalten worden
denen jeder gegen 25 Russen ausgetauscht

s»aA  ihren Mitteilunaen betraaen die KoktenAach ihren Mitteilungen betragen die Kosten
Gattung in Moskau 200000 Rubel monatlich.

,.00 Rubel das Pfund, ei» Li 258, ein Pfund
fjoOv Rubel- (l Rubel — 2 16 Mk. Friedenswert .)
,^futtö Made» in thtera Sack Weizenmehl.

geliefert worden, dar voller Maden war.
»'ücksteben des MehlcS blieb ein . Bestand" von 15
Mden auf den Doppclzentnersaek! Die Ursache dieser
•niflUHS des Mehles, das für menschliche Ernährung

\vt  geworden ist, ist lediglich in der unsachgemäßen
zu suchen- — Folgen der Zwangswirtschaft!

strttembergischer Industriewerke wegen des
Steuerabzugs.

Stuttgart,  2 «. Aug Die immer stärker wer-
»pposition  der radikalen Arbeiterschaft gegen
Steuerabzug aom Lohn hat da» württem-
..-che Staatsmini st eriuin  veranlaßt , in der
enen Woche zu erklären, daß der Steuerabzug unter
Mänl»en durchgesührt werden muß und daß alle
iltt,  wenn nötig, auch die schärfsten, zur Durch-

der Dienste» ergriffen werden müssen. Die Re-,
hat i» der Folge mit der württembergischen Graß,

»rie und den Betriebsräten  der drei größten
iezebiete« ürttemberg» verhandelt, nämlich mit den
’ttn der Arbeiterschaft der Firma Bosch-Stuttgart
,erbach, Daimler-Motorengesellschaft in Untertürkheim
gichinenfabrik Eßlingen, Werk Mettingen. Die Ver-

,“’ngeM mit den Betriebsräten haben zu keinem
-j.. . irikdig e nden Ergebnis  geführt Der Arbeiler-
r*Be 3b Bettingen hat sogar erklärt, daß er jeden Stdeuer-
'7"" .^ mitGewaltverhindern  wird. Daraufhin

As .6 's,ch die Regierung zu ernstlichem Vorgehen
v  Mn und in der Nacht zum Donnerstag wurden die

Anzghl Mgxsghrten« etriebe von der Palizeiwehr  besetzt.
große« ^ triebe sind für die Arbeiter und Angestellten ge-

?lltecu.| durch Anschläge der Arbeiterschaft bekannt
>u vech ttimbe und außerdem durch entsprechende Anzeigen

Bäcker in Görlitz waren vom Magistrat vier

usbür,
r I.,
rsteine

kagerzeitungen. Die f»r D»nner»tag fälligen wächent-

liche» Zahlungen sollen durch die Post erfolgen «nd gleich¬
zeitig der lOprazentige Steuerabzug aorgenommen werden.

Verhaftete Raubmörder . Die Kriminalpoliz»
tn l^elsenkirchen verhaftete zwei der Räuber, die am Mitt-
ivoch in Recklingshausen 1% Mill,onen Lohngelder ge¬
raubt und dabei zwei Transportführer erschossen hatten.

150 Mädchenzöpfe . Die Berliner Kriminalpoli¬
zei verhaftete einen Taschendieb, den 30 Jahre alten aus
Valparaiso gebürtigen Robert Stoß.  Bei einer Haus¬
suchung fanden die Beamten außer einer großen Anzahl
Damenporiemonnates nicht weniger als 150 Zöpfe von
jungen Mädchen. Der Verhaftete behauptete, daß diese
reichhaltige Sammlung aus Südamerika stamme.

Erdölquellen bei Magdeburg . Ter bekannte
Que leminder Richard Kl ein au aus Köthen stellte, wie
die- Zeitschrift „Das Wasser" berichtet, mittels seiner Me-
tallwünschelrute in letzter Zeit in der Nähe von Magde¬
burg ganz bedeutende Erdölquellen fest. Die Erschließung
soll demnächst durch Bohrungen vorgenommen werden.

Eine Kaserne als Rathaus . Die Stadtgemeinde
Bernburg  plant den Bau eines neuen Rathauses. Da
aber zurzeit an einen Neubau nicht zu denken ist, hat der
Magistrat die Karlskaserne erworben, um sie zu einem
Naihanse umzubauen . . Die Kosten sollen nicht höher sein,
als ein neues Rathaus im Frieden gekostet haben würde.

Der Mensch als Segelkutter . Tie Amerikaner
natürlich! Auf so einen Einfall können ja nur Amerika¬
ner kommen! — haben einen neuen Segelsport erfunden.
Freilich läßt er sich nur auf dem großen Salzsee im
Staaie Utah ausführen . Das Wasser dieses Sees ist, wo¬
rauf der Name deutet, ungemein salzhaltig, sodaß der
Mensch daraus wie ein Stück Kork schwimmt. Es ist
durchaus keine Kunst, dort auf dem Rücken zu schwimmen
und sich treiben zu lassen. Mit H.lse eines kleinen Segels •
»nd eines Focks kann man nun sehr bequem sich selbst
in einen Scgelkuitcr verwandeln, der ganz lustig ans dem
Sviegel des Sees dahintaeibi. Diese Sache soll außer¬
ordentlichen Beifall in sportfreudigen Kreisen gefunden
haben.

Wetterberechnunge «. ' ,
* Boraussage  für einige Tage »ach der Wetter¬

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelfingen : 29:—30. Aug. Früh nebelig, darauf ab¬
wechselnd heiter und leichter Regen, vereinzelt Gewitter,
Wind ziemlich stark. 3l . Früh dunstig, daraus sonnig und
sehr warm , es folgen zahlreiche Gewitter, Wind lebhaft.
Im nächsten Monat ist im allgemeinen noch gutes Ernte¬
wetter zu erwarten.

lalbsi ftciicnaii"
m«  Vfiiktl an Skrifi.

. M
«efitl Am Sonntag , den 29. August, findet in'

meinen Lokalitäten anläßlich der diesjährigen

Nachkirchweih
itfttsttzh

«D Tanz-

Nt Die Musik wird von der Kapelle der hiesigen
ftkiwilligen Feuerwehr  anszeführt.

Ftr Speisen «nd Getränke ist bestens
jtiirxr.

P Getränke nach freier Wahl.
®» lüdet höflichst ein

Je «« Heuneman «.

Statt besonderer Anzeige. 8

tbahnh

r. ^eichst*.
Einsts
i u.r
icn.
t all- 1
3«E
anderr

hiil-r
kauN.5

.si »i;°
»iS un- '

prechst

KtiSQpzi sxQazti iizQzzi izsyQtzi

ichkirchwaihe in Rauinthal!
vonlag, den 29. August 122«, findet im „Nassauer

nachmittag» t  Uhr ab

Tanz
^ Saal statt.

Weine eigenen Wachstums und prima Küche
«Preisen.

* ergebenst ein
I »h. Gier ; Weingutsbesitzer.

••^

^»Hiiüiuiniminiiimiiiiiiiiiiiimiiiininininniiiiiiniiiiiiiiinimniiiiiinifa.

i

Godes -Anzeige.
Heute verschied nach kurzem, schweren Leiden

im Krankenhause .zu Wiesbaden, mein lieber Gatte,
unser treusorgrnder Vater , unvergeßlicher Bruder,
Schwager und Onkel

«er*Mm  Koftmann,
Gräflich zu Eltz sicher Sutsaerwalter,

im Alter »on »7 Jahren.
Teilnehmenden Verwandten und seinen zahl-

reichen Freunden und Bekannte» widmen wir diese
Trauernachricht mit der Bitte um stilles Beileid.

Eltville,,den 28 August 1980.
Für dir tieftrauernden Hinterbliebenen:

fm  Milsritld » Kobnni
und Kinder.

Dl« Beerdigung .findet am Sonntag , den 22
August 1920 , nachmittags 3 Uhr, da» Eeelenamt
am SamStag , morgen» 63/4 Uhr statt

icherts"

«st

nt gcl Kchlng!
^itte meine werte» Kunden und Geschäft«,

sich mit ihren Aufträgen nur direkt
Unterzeichneten zn wenden, da alle

j«^ fettigen Abschlüsse oder Zahlungen keine
haben.

Hochachtungsvoll

Conrad Rehm, Kiedrich,
Holzhandlung und Sägewerk.

Hl|lllllll||||||||||||||||||||||i|||||l||||timillllllilllllllllllUHUIIUU!lfmilllllllIr‘

Codes -Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine gute Frau

Wilhelmine Schick,
im 56. Lebensjahre , nach schwerem Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Erbach , den 27. August 1920.
In tiefer Trauer:

Frz . Hugo Schick.
<. Die Beerdigung findet Sonntag , den 29.

ds . Mts., nachmittags 4 Uhr statt.

r
Psy « hotheraple.

Seelische Behandlung Ton Nervenleiden
durch Sugestion u. Hypnose.

Sprechstunden : I
Dienstag«. Freitag L Gertrud Roth,

Nur tllr̂Damen̂uiiT Kinder. | Wiesbaden,BaU.n!lal.r«tf,20P. J

Weinzeitung.

Weinaerkäufe.
G Oestrich , 28. Aug. In der letzten Zeit ist es

im Weingeschäft wieder lebhafter geworden. Eine größere
Parti « 19lSer Weine wurde vom Weinhandel ausgenommen.
Die Preise bewegen sich je nach Qualität ungefähr auf der
Höhe der letzten AeiAversteigdrungen im Juni.
Der « ta «d der « eben in Prensten Anfang August 192V.

* Die Rebstandstatistikf«r den Manat Jnli hat folgende
Feststellungen ergeben.

Die Gutachten über die Aursichten der sich entwickeln¬
den Ernte werden von den Bürgermeistern und Ortsvor-
stehern der » eingemeinden nach den Roten 1 — sehr gut,
2 — out , 3 — mittel , 4 — gering, 5 — sehr gering,
mitgeteilt und betragen nach erfolgter Zusammenstellung:

' Anfang
Aug. Jnli Juni

1. Rheingangebiet Rate 2.0 2.0 1.8
2. Uebrige« Rheingebiet • „ 2.3 2.0 * 2.4
3. Nahegebiet „ 3.1 1.9 1.»
4. Mosel-, Saar - u. Ruwergebiet „ 2.1 2.0 2.2
t . Ahrgebiet „ '2 .4 1.8 1.5
6. Alle übrigen » einbaugebiete „ 3.6 2.» 2.8

Staat M 2.3 2.0 2.1
Hiernach hat sich die Staatsnote gegen Anfang Juli

um 0.1 verschlechtert,  da der Rebstand tn allen Aein-
baugebieten außer im Rhetzingau  zum Teil erheblich
geringer gegen den Bormanat bewertet warben ist. Die
Ursache hierfür ist in dem mehr oder weniger starken
Auftreten von Oidium und Peronospora  zu
suchen. Die Bildung und Verbreitung dieser Schädlinge ist
trotz Beize, mit der übeiall »orgegangen wurde, »icht zu
verhindern gewesen, dach wird vielfach angegeben, daß die
frühzeitig genug gebeizten Anlagen weniger stark befallen
sind. , ““

Verantwortlich: Alexander  Etienne , Oestrich.

Cranerbriefe- Dauerkarten
j liefert schnellsten» „ Aheingauer PSrgersreunö " .

Goöes- Anzeige

I

Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen, meinen
innigstgeliebren Gatten , unseren lieben herzensguten
Vater , Bruder und Onkel, den Kriegsveteran

Herr» £Matt gÖftttr,
he^te vormittag nach einem arbeitsreichen Leben,
im Alter van 71 Jahren , wohlversehen, mit den
heil. Sterbesakramenten in ein beffere» Jenseit»
abzurufen.

Erbach a. « h-, den 27. August lS20.

Die iietbetriidtea Kintcrblifba««B.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 29.
August, nachm. 4 Uhr statt.

Kontoristin
für Büro in Eltville  mit
Kenntnis der Stenographie

^«nd Schreibmaschine (eventuell
Anfängerin ) Per 1. Oktaber
gesucht.

Angebote erbeten unter 1 . 20
an den Verlag ds . Blt»

Einfamilienhaus
in Niederwalluf , freie hübsche
Lage, 7 Zimmer mit Zubehör
und 50 Ruthen großem Obst¬
garten sosort unrer günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nähere » bei PH . Mohr,
Eltville,  Schwalbacherftr .S» .

Telefon 103.

Ein Diamant-

Strasswnmtr
fast neu, preiswert zn ver-
kaufen.
Georg Derstroff , Winkel,

Johannisbergerstraße 32.

rum Kerbst 1920
empfehlen unser reichhaltiger

Lager in »ene « etcheaen
Stickt*» «*,

Kalbsticklässer«,
Vicr telstBclcf ässer»,

sowie
Tnnsportfässtr« .

von 20 bis 225 Xtr
Besichtigung zu jeder Zeit.

7,5. IticOun ß Ce.
Mainz -Kastel » Fernruf 413».

!Achtung!
Ein Posten feldgrauer

Arbeitshossn*
ist zu verkaufen.

I . M . Geiger,
Oestrich . Mühlstraße 29.

la.Zwetsehen
täglich frisch gebrochen, sind
zu haben von abends 7 Uhr
ab bei

Josef Jung,
RWngauer Obsiversand,

Erbach am Bahnhof
Telefon 24«.

ÜWIWDGÄM
de» obere« Rhein >««e».

Sonntag , den 2». « nguft.
10 Uhr vorm. Gottesdienst i«

Eltville.
11 Uhr vorm. Thristenldhre

der Mädchen.
21/ » Uhr nachm. : Gottesdienst

in Eltville.

EvingMiinMit
Oestrich.

Sonntag , den 2». August.
S Uhr vorm. : Gottesdienst

io Oestrich, im Anschlüsse
daran' Christenlehre t»
Oestrich.

t  Ahr nachmittag»: GatzteS-
dienst in Eberbach.
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Winkeier Naebkirchweihe

i» Rhiiogauer Hof
Nachkirchweih-Sonntag, den 29. August

Canz - TTlusik
(Kapelle Steinmetz ).

Für gute Speisen und Weine, eigenes
Wachstum , ist bestens gesorgt und ladet
hierzu höflichst ein

Fritz Altenkirch.
M

Saalbau Taunus , Winkel a. Rh.
Nachkirchweihsonrttagv»n 4 Uhr ab

MM
Llauby).>

ES ladet freundlichst ein
Conrad AAendorf.r

Dr.Ernst OttOIM IfSOgOf
hat sich im Rheingau

(Rheingauer Hof)
Telephon 37 Telephon 37

als praktischer

Tierarzt
niedergelassen.

X Vulkus-BrikettsX
Wilhelm Weber, Wiesbaden,

Wellritsntr . 7. Telephon Nr. 607.

Hüte
Modernes Umpressen von Damen - und

Herren -Hüte «.

Grqße Lovmen -Auswaht.
Umarbeiten von Samt - u. Seidenhüten.
— Apavte Neuheiten . —

Umarbeite « jeder Art Pelze.

L . Strnpprnann,
Marktstr. 16. He strich Marktstr. 1«.
geleitet von tüchtiger 1. Kraft (Teilhaberin).

1 Goldgafse 15 . Wiesbaden Gold,affe 15.

Rennen WIESBADEN Courses
3 Uhr nachmittags*

Sonntag , den 29 . August.
Totalisator-  u . Restauration

auf allen Pl &txen.

sidiä 13 heuross sie l ’apress - i
Dimanche , le 29. Aoüt.Pari mutuel et  Buffete sur

toutes les placess•

wohttätigkeits -« «», » >

Ohne Bezugsschein . Beschlagnahmefrei
für Oefen und Zentralheizungen in Waggon¬
ladungen von 10 Tonnen an , ab Werk empfiehlt

Montag , öen 30 . August 1620,
Vormittvgs 9 Uhr beginnend,

versteigere ich Dagobertstrahe 7 in Mainz,
(am Südbahnhof)

ro smckfälTer. m
iss fialbltückf äffer,tiil$neu. teils gebruucdt.

I . Kefner.
Gerichtsvollzieher in Mainz.

WlniI»N»»IIINl»»»I!!»N»INNM»»»»Im!m>Î ^ EMNN>INNII,IN»MIINM>̂

Von der Steife zurück!

Prj WeMnger:

in L) allgarten.

Sonntag , den 29 . August 9̂ ^ 0,
veranstaltet der Kathvlische Männergesangverein-
Barmen (über 90 Mitglieder) unter der Leitung des
Herrn Musikdirektors Jos . Beres -Barmen und unter
Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein Aenne
Niemann (Sopran )-Barmen in der

üurhit zii  Sdlpitn (in « W « M,l.
Anfang Punkt 4 Uhr.

Das Programm weist l 8 Nummern auf. Darun-
ter Kunst-khöre und Volkslieder.

Eintrittspreise : Reservierter Platz 10 Mark,
die übrigen Plätze, soweit der Raum-eS gestattet ä 5 Mt.

Karten für reservierte Plätze sind im Vorder,
kaufe gegen Kasse(nur bis Sonntag nachmittag 2 Uhr)
bei Herrn Lehrer Mehrer in Hallgarten zu haben.

Voranzeige!
Pfälzische Bank
Hauptsitz in budiaigshafena. Rh.

Aktienkapitalu. Reserven 90 Millionen Mk.
Wir errichten unter der Firma

Pfälzische Bank
Depositenkasse Oistiich-Winkel

für den Rheingau und zwar in

Mittelheim, Hauptstrasse Nr. II
eine Depositenkasse.

Der Zeitpunkt der Eröffnung wird noch
bekannt gegeben.

Wir erledigen alle bankgeschäftlichen An¬
gelegenheiten unter strengster Verschwiegen¬
heit.

Hoffmanns Schuhklinik

Annahme aller Schnhretzaratare«.
Suin«idel«Isg mit flMätzea

Damen 25 .— Mk.
Herren 30 . — Mk.

Prima Leaerbelchlag mit ttmmn
&inZ >tv  20 - 30 — Mk.
Damen 38 .— Mk.
Kerren 45 .— Mk.

MT Lieferzeit 1—2 Tage . -WM

Ptthnnf»on Schihvir» «litt All.
(Gelegenheitskänfe ).

A

Keltern
mit Doppelfallkeil und
Differenzial - Hebelpress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassiger Ausführung

empfiehlt die
Rheingauer Kelter- u. Maschinenfabrik

,Val.Waas,m.:Gehr.Waas
Geisenheim am Rhein.

Prospekte gratis und franko.

Reparaturen an Keltern werden frühzeitig erwünscht and prompt ausgelührl. .
.Vertretung und Lager für den oberen Rheingau
Ph. J .Bischoff , Eisenhandlung, Eltville a.Rh.

-_ t_ __

SpeziaLarzt für Lungenkrankheiten
Telephon 4055 . Mainz » Kaiserstraße 48 Part.
Sprechstunden : Montag u. Frrttag von 12— 1 Uhr

_ —J
auch Fall- und Kelterobst kaufe« zu höchsten Tagespreisen
und bitten Erzeuger und Aufkäufer »m Benachi ichtigung.
Schipp & Kiehn, Obst̂rosshandlung, Niederwallufi. Rhg.

Woll-Spinnerei
übernimmt noch Aufträge im

Lohn zu

Strickwolle,Naturweiss,Na¬turgrau , Naturbraun,
Schwarz,Silbergrau, Leder-

farbe,Marengo, Fleischfarbevor¬
rätig zum Umtausch gege«Schafwolle,bekannt la.Strickgarn . Wolle-Verwer¬

tung Wiesbaden, Gneisenau-
Str. 16, Tel. 3103. Eiektr . grün,
Linie. Nr. 4, Haltest . Blücker-
str . Zusendung p. Post (bis 20
Kilo zuliss .) werde« gewissenh.
erledigt.

Radfahrer! Vorsicht!
beim Einkauf von Fahrrad¬
bereifungen. Unterhalte grö¬
ßeres Lager aller bekannte«
Reifensorten. Zriedentqualität,
keine Ramschware, keine Pa-
pierstoffeinlagen. Laufdecke»
vob «6 Mb . an, Luftschliiuche
von 25 MK. an. Transpvrt«
«leitschutz- und Gedirg »-
decken sawie Fußluftpnmpen
und Repar «tur « aterial außer¬
ordentlich billig. «In Cvnti-
nentakdecken aller Dimensionen
unterhalte großes Lager. Bitte
Qualität und Preise ansehen
und selbst urteilen.
Großer Umsatz! Reelle %t*
dienung ! Kleiner Rutzeul
3f. Jfccji, Fni-Wmiwim,

Telephvn 262,

5 Monate alter deutscher

Schäferhund
sehr wachsam, von gutem
Stammbaum , zu verkaufen.
Näh. Hattenheim , Hauptstr . 8.

Weinlagerfässer,
tadellos ausgchobelt, gebrauchs¬
fertig, fast neu, van 15—50 Hekto¬
liter Inhalt

Ir. fiierlagerfässer,
von 15—50 Hektoliter Inhalt,
zum Um- und Äusarbeiten , billig
zu veskaufen durch Küfermeister

Kohl,  Ntrder -Jugelhei « ,
Mainzerstraße 34.

Ein^schweres und zwei leich¬
tere sehr gutePferde
zu verkaufen evt. auch zu
tauschen.

Näh. Wiesbaden , Römer¬
berg 27 bei Schadt . '

Größere Partie selbst ange-
fevtigte

1 Stückfässer
zu »erkaufen.
Becker, Mainz,  Wallaustr. 26

Telephon 167V.

j

Prima Qualität:
I». Laufder

von SO Mk. an

Lnftschläuche
von 28 ,Mk. an

Fuß -- und Ramenlus,
sämriicke Ersatz- «.
teile für Fahrräder.

Auto-Reparatur -!

Der

Uttd
Uni,

Albert Lebert,
Telephon 184 Amti

Einfamilienhaus

Düngemii al

mit großem Garten bald »der
später im R h e i n > a u zu
kaufen gesucht.

Off. unter A. D 55 an die
Expedition dieser Zeitung.

Gut erhaltener

Herd

Tafel - u . Wirtschaftsobst

Kali -Kalkouit , Lho«, .,
Blumendüng « .

fzsiiGR ' KsIl
(Marke Pvrox)

Carl Ziß, Wiesd«
Dotzheimerstr. 101. $tl.

Mystkinürumm ls seit
stets billig zu verkaufen,
auch defekte InstrumenteM
in Tausch. Versand nachwärts. Kein!

Hi«
Slr. 36.

abzugeben bei
Dietrich«. Krams,

Eltville , Rheingauerstraße 1.

Met all betten
Stahldrahtmatratzen , Ainder«
detten, Polster an Jedermann.
Katalog frei.
«isenmoveisavrik, « nhl i. Thür.
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Amtlicher Teil.
Der ReichSminister des Innern.

I . M. 7349.
Bekanntmachung.

Ueberführuug von Kriegerleichen.
Das Zentral -Rachweise-Amt für Kriegerverluste und

Kriegergräber, Berlin NW, Dorotheenstr. 48, gibt infnlge
der sich häufenden Gesuche um Ueberführung der irdischen
Reste gefallener deutscher Soldaten aus dem Auslände in
die Heimat hiermit öffentlich bekannt:

Die deutsche Regierung würdigt durchaus die Gefühle
i uni) der Pietät, die zahlreiche Angehörige von Kriegsgefallenen

den Wunsch hegen lassen, ihre teueren Toten in heimischer
krde bestattet zu sehen. Mit Rücksicht auf die noch immer
bestehenden außerordentlichen Besörderungsschwieri,leiten,
den Mangel an Material für die Zinksärge, die infolge deS
niedrigen Standes unseres Geldes unverhältnismäßig hohen
Kosten und den damit verbundenen starken Geldabfluß in
das Ausland, sowie aus sozialen Gründen und wegen der
bisher ablehnenden Haltung der früher feindlichen Regierun»
gen ist sie jedoch bis auf weiteres leider nicht in der Lage,
solchen Anträgen stattzugeben. Auch können Ausnahmen
nicht zugelassen werden. Das Gleiche gilt von der Neber-
fihrung von Kriegerleichen aus Deutschland in das Ausland.

Jede Aenderung dieser Entscheidung wird sofort öffent¬
lich bekannt gegeben werden.

Berlin RW. 40, den 17. Juli 1920.
In Vertretung
>ez. L e w al d.
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Bekanntmachung.
S. 2499. Die Interalliierte Rheinlandkommission hat

gegen die im Reichsgesetzblatt Nr. 141 für 1920 veröffent¬
lichte Verordnung vom 24. Juni 1920 über die Einfuhr
»on kiern und Eierprodukten Einwendungen nicht erhoben.
Die zehntägige Prüfungsfrist ist mit dem 22. Juli ds. JrS.
«bgelaufen.

Rüderheima. Rh., den 25. August 1S20.
Der kom. Landrat: Or . Mülhens.
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Rückgang des Markkurses.
Wer in den letzten Wochen die Kursberichte ausmerk-

tat verfolgte, dem wird es nicht entgangen feilt, daß
W unsere Mark-Valuta langsam, aber stetig rückwärts ent¬
wickelte und daß gleichzeitig damit die fremden Devisen
unausgesetzt stiegen. Das war um so befremdender, als
ta Anfang März d. I . unsere Valuta dank der zielbe-
taßten Finanzpolitik unserer Reichsbank in einer gesun-

Aufwärtsentwicklungbegriffen war.
Mancher wird dieses neuerliche Sinken des Kurses
den polnischen Vorgängen im Osten, insbesondere in

ta gab es auch genug so zweifelhafte Patrioten , die in
^»nschlesien, in Zusammenhang gebracht haben. Sicher--
^großer Aengstlichkeit schon Bolschewismus und Um-
^7* in Deutschland triumphieren sahen und schnell noch
2* Geld in Auslandsdevisen sicher stellte, wodurch die
tark-Valuta gedrückt wurde.
^ Andere wieder werden den Rückgang unseres Geldes
W er  jüngst durch die Zeitung gegangene Notiz in
^ "mdung gebracht haben, wonach die Reichsbank zu
jXJ  Höhung dos Notenumlaufs von 54 auf B6 Mil-
^77sn gezwungen war . Schuld daran sind die ständig
, senden Ausgaben des Reiches und die leider Gottes
^ lurzsichiige Weigerung großer Kreise unserer Volksge-

zur Bezahlung der Einkommensteuer. Der Staat
sri'i selbst; und wenn wir und nicht selbst gegen-
tz ^ ~~ jeder nach seinen Kräften — helfen, wenn wir
^Mcht vermögen, für unser Gemeinwesen, für die He-
iiirf "userer Volkswirtschaft ein Opfer zu bringen , dann

wir auch, wenn wir zusammenbrechen, niemand
. °crem einen Vorwurf machen, als uns selbst. Die No-
^ ^ 'sse muß endlich zum Stillstand kommen; und sie

nur , wenn mit der Produktionssteigerung das
sich erhöhen wird, wenn überall wieder ein

>-Wlaßig intensiver Arbeitswille sich in die Tat umsetzt;
% ")>rd auch unsere Valuta allen Schwankungen ent-
ijj .Pin Ein englischer Nationalökonom schrieb kürz-

ln1 der Neuherausgabe der Parlamentsakten über
kt ^ wta-Elend nach den napoleonischen Kriegen: „Was

denn für einen Sinn , so viel über die Kriegs-
kriegsgewinnler>zu schimpfen und zu jammern —

kiLM das überflüssige Papiergeld und eure Wucherer
-Schieber werden schnell verschwinden!" — Helsen wir

endlich alle intensiv an ditzsem Verbrennen mit, indem
wir alle unsere Kraft dem Wiederaufbau unseres Vater¬
landes widmen!

Ein neues Moment in diese Betrachtung bringt die
„Industrie - und Handelszeitung", die als treibenden Fak¬
tor in der augenblicklichenValuta-Bewegung die Lage
des Geldmarktes der Vereinigten Staaten bezeichnet. Es
sei eine ständig zu beobachtende Tatsache, daß die Nord¬
amerikanische Union bei Herbstbeginn infolge der Finan¬
zierung der Ernte starkes Geldbedürfnis hat. Dieser Fall
ist nunmehr wieder eingetreten; und tatsächlich zieht Ame¬
rika seine Guthaben aus Europa , vor allem aus . Deutsch¬
land, wieder zurück. Damit wäre das bewiesen, was wir
längst angedeutet und besprochen haben, daß nämlich die
Kursbewegung unserer Mark hauptsächlich von Amerika
abhängt und mehr oder minder ein Spekulationsobjektge¬
worden ist.

Wir besprachen auch die Gegenmaßregeln der Reichs¬
bank. Wirksam werden dieselben jedoch nur werden, wenn
durch Anspannung unserer ganzen Kraft die Eigenproduk-
tion steigern und somit wieder Einfluß auf dem Welt¬
markt gewinnen.

Der Steuerabzug.
Aufruf der Reichsregierung.

Während die Durchführung des Steuerabzuges
von Lohn und Gehalt in den meisten Gegenden glatt vor
sich geht, haben sich in einzelnen Landesteilen Schwierig¬
keiten ergeben, die mit aller Entschiedenheitbekämpft und
überwunden werden müssen. Die Reichsregierung hat da¬
rum schon vor einiger Zeit einen Ausruf versaßt und an,
die Landesfinanzämter mitgeteüt, damit diese ihn nach
Bedarf veröffentlichen können. Dieser Aufruf  hat fol¬
genden Wortlaut:

„Der Steuerabzug  vom Lohn und Gehalt
findet in einigen Betrieben Widerstand bei den Arbeit¬
nehmern . Diese übersehen, daß der von der National¬
versammlung beschlossene und vom Reichstage fast ein¬
hellig bestätigte Steuerabzug eine Lebensnotwendigkeil
des Reiches, wie auch der Länder und Gemeinden ist.
Die Arbeitgeber sind durch das Gesetz gezwungen, den
Abzug bei der Lohnzahlung vorzunehmen, und nur
auf diesem Wege ist es möglich, die Besteuerung des
Einkommens zu sichern, ohne durch zwangsweise Bei¬
treibung rückständiger Steuerschulden die Existenz des
Arbeiters zu gefährden. Wer sich dem Steuerabzug wi¬
dersetzt, schädigt das Interesse der Arbeiter und gefähr¬
det zugleich die Durchführung der Steuergesetze, von de¬
nen der Wiederaufbau abhängt. Denn eine erfolgreiche
Verweigerung dieser Steuern würde von anderen Steu¬
erpflichtigen nachgeahmt werden.

Die Reichsregierung muß das Gesetz ebenso durch¬
führen, wie sie die Erhebung der zehnprozentigen Ka¬
pitalsteuer durchgeführt hat und die weiteren Gesetze
zur Besteuerung des Vermögens durchführen wird . Die
Reichsregierung ist entschlossen, jedem Versuche zu ge¬
setzwidriger Ablehnung des Steuerabzuges mit allen
Kräften entgegenzutreten und die zu seiner Durchfüh.
rung verpflichtetenArbeitgeber und Beamten zu schützen;
sie vertraut auf die Einsicht und Mäßigung der Arbei¬
terschaft, die sich fast überall im Reiche bereits bewährt
hat ."

. . . . —

Die deutsche Politik.
Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten.

Berlin,  1 . Sept.
In der heutigen Sitzung des Ausschusses für Aus¬

wärtige Angelegenheiten gab der Reichsminister des Aus¬
wärtigen einen Ueberblick über die allgemeine Lage. Er
rechtfertigte die deutsche Neutralitätspolitik im russisch-pol¬
nischen Konflikt mit dem Hinweis darauf, daß ein An¬
schluß an Rußland Deutschland zum Kriegsschauplatzge¬
macht hätte.

Im Zustande der Entwaffnung die Müte unserer
Jugend zu opfern, wäre unter keinen Umständen zu ver¬
antworten gewesen. Auf der anderen Seite hätte ein ge¬
meinsames Vorgehen mit den Westmächten gegen den rus¬
sischen Bolschewismus uns den Bürgerkrieg herausbeschwo¬
ren und uns außerdem die Feindschaft Rußlands einge¬
tragen . Für uns sei maßgebend, daß die Sowjet -Negie¬
rung in Rußland tatsächlich die Macht besitze. Die Be¬
hauptungen über bestehende Geheimverträge wies der Ml-,
nister mit aller Entschiedenheit ins Reich der Fabel.

In längeren vertraulichen Darlegungen wurden die
Breslauer Vorfälle und die französische Note besprochen, i

Der Reichsminister ging dann auf die G « n s e»
Konferenz  und auf ihre Vorbereitungen ein. Die
häufig gestellte Frage, ob es überhaupt zu der Konferenz;
kommen werde, sei jetzt noch nicht endgültig zu beantwor¬
ten. England und Italien schienen ein großes Gewicht
auf das Zustandekommen der Konferenz zu legen. Eins
könne man tnit Sicherheit annehmen, daß nämlich aus
Drängen Frankreichs die Brüsseler Konferenz,
unabhängig von der Genfer staitsinden würde und daß
das große internationale Finanzprogramm, das in der
letzten Zeit in der Oeffentlichkeit besprochen wurde, nicht
obne genügende Berücksichtigung der finanziellen Lage
Deutschlands auf der Genfer Konferenz zustandekommen¬
würde . Deutscherseits habe man mit den Vorbereitungen
für die Geuse, Konferenz ulnnittclbar nach Spa begonnen^
Die Vorbereitungen lägen in der Hand des Ministerial¬
direktors v. S i m s o n , der auch an den Beratungen ttfj

Spa teilgenommen habe. Es liege vereits eine' Fülle votts
Material vor, aus dessen Einzelheiten er aus Wunsch gern!
eingehen werde. Eine endgülüge Stellungnahme sei i« j
doch zurzeit weder möglich noch angezeigt. Der Minister
erklärte, seinen Urlaub in der Schweiz dazu benutzt zuj
haben, um mit dem Gesandten in Bern die an Ort und)
Stelle zu treffenden Vorbereitungen fiir Genf zu be-I

^sprechen. Er hofft, daß die deutsche Delegation danach!
näher am Mittelpunkt der Verhandlungen untergebrachst
und auch anders behandelt werde als in Spa . Wie auch;
die Entscheidung in Genf falle, sei doch, jetzt schon an-!
zunehmen, daß einen wesentlichen Einfluß die von uns)
in Spa überreichten Denkschriften  haben werden.'
Der Reichs-Minister habe sich mit den Mächten, die für
Gvnf vorzüglich in Frage kämen, dahin in Verbindung!
gesetzt, daß bereits vor der Konferenz die Sachverständi¬
gen dieser Länder untereinander Fühlung nehmen, damit
in Genf nicht wieder ein Diktat zustande komme und sich
nicht wieder die gleichen Schwierigkeitenerheben wie in
Spa . Der Reichsminister betonte, es sei notwendig, daß.
die Oeffentlichkeit in den fremden Ländern, vor allem
in Frankreich über die Grenzen unserer finanziellen Leist¬
ungsfähigkeit und über die Bedrängnis unserer Lage auf¬
geklärt werde. Dem Gedanken müsse entgegengetreten wer¬
den, daß wir alles bezahlen werden und können. Er hofft,
daß es gelingen werde, den Boden für die Verhandlun¬
gen vorzubereiten und in Genf zu einer Verständigung zw
kommen. ,

In der anschließenden Debatte kamen alle Parteien!
zu Wort . Die Politik der Regierung fand bei der Meĥ «
heit Billigung . .

Das Sowjet -Paradies.
Abgeordneter Dittmann  legt in einem Beriö

über seine Reise nach Sowjetrußland die dort empfang
nen Eindrücke .nieder. In seinen interessanten Ausfüh
gen, die so manchen Sowjet-Schwärmer die Augen »ff»
nen werden, heHt es:

Schwärmer und gläubige Inbrunst haben Sowjet -!
Rußland zu dem Ideal gemacht, das allen Leiden d«A
Proletariats ein Ende bereitet. Alles Heil wird mit fast
religiöser Zuversicht von Moskau erwartet. Hätten die
deutschen revolutionären Proletarier unausgesetzt in enger!
persönlicher Fühlung mit dem bolschewistischen Rußland
sein können, dann hätten solche Illusionen  nichst
aufkommen, geschweige denn sich fesffetzen können. Kom¬
men jetzt deutsche Arbeiter voller Begeisterung für das-
erträumte Eldorado , so sind sie entsetzt und nieder «!
geschmettert  über die Zustände, die sie vorfinde«.
Dann schildert Ti 'tmann die Entwickelung der Verhältnisse
in Rußland und fügt hinzu:

Preßfreiheit , Vereins - und Ver¬
sammlungsfreiheit und persönliche  Frei¬
heit sind für andere als die Kommunisten so gut wie
aufgehoben.  Die Wahlen zu den Sowjetkörperschaf¬
ten erfolgen öffentlich  in Versammlungen, geheime
Wahl ist verboten. Die Wahlen sind meist indirekt'
und erfolgen unter terroristischem Druck,  s«-̂
daß eine Opposition schwer aufkommen kann. Unbequeme
Wahlen werden kassiert. Darüber habe ich in Moskau aus!
absolut zuverlässiger Quelle allerlei Beweismaterial er¬
halten . Die allgemeine Wehrpflicht  ist wie¬
der eingeftthrt; Deserteure werden erschossen. Ebenso ist
das Wirtschaftsleben  militarisiert , Arbeiter und
Angestellte dürfen nicht streiken, sonst werden sie als De¬
serteure der Arbeitsfront in Konzentrationslagernzur Ar¬
beit gezwungen.  Für Frauen besteht die Arbeits^
Pflicht vom 18. bis zum 40., für Männer vom 18. bis
zum 50. Jahre . In den Betrieben ist die Herrschaft dev
Betriebsräte längst beseitigt.  Der Be¬
trieb untersteht einer Verwaltung, die von oben  einge¬
setzt wird . Die Betriebsräte haben nur für soziale Für¬
sorge, Arbeitsdisziplin und Parteiagitatirm zu sorgen.
In die Betriebsverwaltung haben sie nicht hineinzureden.
Sie sind nur Hilfsorgane der kommunistischen Partei und
der Staatsbürokratie . Das Gleiche gilt von den Ge¬
werkschaften.  Alle Arbeiter eines Betriebes find
zwangsweise  Gewerkschaftsmitglieder. Beiträge wer¬
den vom Lohn abgezogen.

Da das Mitgliedsbuch der kommunistischen Partei als
Anwartschaft auf irgend ein Amt in der Sowjetbürokra¬
tie angesehen wird , drängen sich unausgesetzt zweifel¬
hafte Elemente  in die Partei , die man durch sum¬
marische Reinigung in periodischen Abständen wieder aus*
zuschciden sucht, wobei rein willkürlich verfahren wird. !
Ein Teil der alten Beamten und der Intellektuellen, An-!
gestellten, Kaufleutcn rc. sucht, vom Hunger  getrieben,!
in den vielen Büros der SowjeteinrichtungenUnterschlupf!
und treibt dort vielfach Sabotage. Von den Mitgliedern
der kommunistischen Partei ist der größte Teil in irgend
einer Sowjeteinrichtung angestellt. Nach der letzten offi¬
ziellen Statistik des Zentralkommitees der Partei waren
von 604 000 Mitgliedern, die sie in ganz Rußland zählt,
nur noch 70 000 d. h. 11 Prozent, als A r b e i t e r tä¬
tig . Von den übrigen 89 Prozent der Mitglieder sind
tätig : 36 000 (6 Prozent ) als Parteibeamte, 12 000 (2
Prozent ) als Gewerkschafts- und Genossenfchastsbeamte.
162 000 (27 Prozent ) als Militärbeamte und Soldaten.

als Staats - und Munizipalbeamte
als Handlungsgehilfen. Die ganze
also allmählich in ein Heer von
mit ihrer Existenz unmittelbar an

der Diktatur interessiert sind. Man

318 000 (53 Prozent)
und 6000 (1 Prozent)
Partei verwandelt sich
Bürokraten,  die
der Aufrechterhaltung
spricht bereits von der neuen Sowietbourgeosie. In Mos¬
kau zählt man ' kaum 100 000 Arbeiter, aber 230 000 Sow -!



jetbeämte und Beamtinnen aller Grave. Es geht vavei
ähnlich wie bei unseren Kriegs gesellschasten.
Mir wurde gesagt, wo früher zehn bis zwols Beamte ge-
faulenzt hätten, dort ständen sich jetzt sechzig bis achtzig
gegenseitig im Wege. Ueber die Schwerfälligkeit und Lang¬
samkeit des Instanzenwegesgeraten selbst die geduldigen
Moskauer in Verzweiflung, denen das Wort, Zeit ist Geld,
kaum bekannt zu fein scheint. Unfähigkeit , Sabo¬
tage und Korruption  sucht man vergebens aus
diesem riesigen bürokratischen Apparat auszuschalten.

Vom Sozialismus und K-ommunismus
ist man in den Städten und Jndustriebezirken Rußlands
gegenwärtig noch ebensoweit entfernt wie auf dem Lande.
Zwar arbeiten die Zentralstellen sehr schöne sozialistische
und kommunistische Thesen und Programme aus, aber sie
stehen leider meist nur auf dem Papier und werden von
den ausführenden untergeordneten Organen oft in ihr
Gegenteil  verwandelt.

Der „Vorwärts ".
Zu den Veröffentlichungen des Abgeordneten Ditt-

m a n n in der „Freiheit" über die Zustände in Sowjet-
Rußland bemerkt der „Vorwärts", daß daraus hervor¬
gehe, daß der Niedergang Swjetrutzlands und das ma¬
terielle Aussterben der russischen Städte erst von der bol¬
schewistischen Revolution datiere. Jetzt sei der Riesenbe¬
trug, der am deutschen Proletariat seit bald zwei Jahren
mit der SowjetherMchkeit systematisch versucht werde, rest¬
los aufgedeckt.

Wussisch-polnischer Krieg.
Die „Neue Freie Presse" läßt sich aus Warschau

melden, daß die Bolschewisten im Kampf um Lem¬
berg  vollständig geschlagen  worden sind. Große
Massen von Gefangenen seien in polnische Hand gefallen.
Die Rote Armee sei auf B r o d y zurückgeworfen worden
und jede Gefahr für Lemberg sei behoben.

Erfolge der Polen.
Rach den letzten Berichten wird die Besetzung von

A u g u sto w o durch die Polen bestätigt. Im Abschnitte
von Bialystok  haben die Polen ebenfalls Erfolge zu
verzeichnen. Sokolka, Grobes und der Narew sind ge-iiKMtiumeii . ütojuu,  vywu »,. « . w
nommen bezw. erreicht. Bolschewistische Abteilungen, die
bei der Station Malanarewska Widerstand zu leisten vev
suchten, mußten in wilder Panik flüchten und über 1000
Gefangene zurücklassen. Im Abschnitt Brest Lrtowsk herrscht
Rübe. Bei Lemberg  ist die Lage unverändert. Ge¬
gen die Armee Budjennys, die Chamesee umzmgelt hat.
sind stärkere Abteilungen im Anmarsche. Die Gegend von
Zhdaczen und Chodorow ist von den Bolschewisten be¬
freit worden. Die ukrainische Offensive nimmt eine erfolg¬
reiche Entwickluna.

Die polnischen Friedensbedingungen.
„Petit Parisien" veröffentlicht nach dem „Daily Ex¬

preß" die polnischen Friedensbedingungen, dre der der
Zusammenkunft der polnischen und russischen Delegierten
in Riga mitgeteilt werden sollen. Polen nimmt als Ver-
haudlungsgrundlage die sogenannte Curzonlrnie  an,
wird-aber darauf bestehen, daß sie ein wemg weiter öst¬
lich verläuft. Polen entwaffnet nur dann, wenn eme all-
aemeine Entwaffnung m Europa stattgefunden hâ .
kleinen zwischen Pölen und Rußland liegenden Natronen
werden selbständig. Beide Kriegführenden zahlen diesen
Nationen eine Entschädigung, um ihnen den Wrederausi
bau zu ernröglichen. Die unter zaristischer Herrschaft durch
Rußland beschlagnahmten Güter werden Polen zurucker-
stattet. Rußland darf die E i s e n b a h n l i n r e von
K a j e w o für seine B e z r e h u n g en m r t
Deutschland benutzen,  aber nur unter polnischer
Kontrolle und unter der Bedingung, daß die Bahn nicht
zu Munitionsiransporten benutzt wird.

Riga.
Die „Chicago Tribüne" berichtet: Die Sowjetregie-

rung hat sich entschlossen, Riga  als den Ort der neuen
Waffenstill tandsverhandlungenanzunehmen. Mmster Sa-
pieba hat an Tschitscherin telegraphiert, daß dre lettische
Regierung ihre Einwilligung gegeben habe, daß dre Ver¬
handlungen in Riga geführt werden Nach em.m Radio¬
telegramm aus Washington erklärte der Staatssekretär des
Aeußeren Colby  daß Riga endgültig als Versamm¬
lungsort für die-neuen Waffenssiflstandsverhandlungenbe¬
stimmt worden sei.

General Wrangel.
Die aniibolschewistische Gesandtschaft in Kopenhagen

erhielt von General Wrangel  folgendes Telegramm:
Auk der Kuban-Front ist die ganze Halbinsel Taman be
setzt. Bei Olginsk schlugen wir Rote Divisionen und mach¬
ten 3000 Gefangene. Die Operationen verlauten erzolg-
reich. General Kutepew ging nördlich des ^ anrns zur
Offensive über. Ausrührer halten im norolichen Gebiet
Donets die Verbindungswege besetzt._

Zur TagesgesSsichte.
Die Wahl des Reichspräsidenten.

Die Reichspräsidentenwahl wird, wie man in gut un¬
terrichteten Kreisen wissen will, unbedingt noch im Lause
dieses Jahres  statisinden. Der Reichstag wird aus-
gefordert werden, den Termin bald nach seinem Zusam¬
mentritt im Oktober sestzusetzen. Die Nachwahlen zum
Reichstage in Ostpreußen und in Schleßwig-Holstern, die
wegen der Abstimmung ausgeschoben waren, werden vor¬
aussichtlich im November stattsinden.

Die Vorkommnisse in Breslau.
Die Verhandlungenüber die Sühnenote, die sileich-

zeitig in Berlin und Paris geführt werden, haben bisher
zu dem Ergebnis geführt, daß Deutschland bernt ist, die
ersten fünf sranzösischen Forderungen, zu er,ullen. Dre rMN-
zo'en scheinen auch bereit zu sein, auf den Entschuldigungs-
besuch des Reichskanzlers zu verzichten und sich mit einem
entsprechenden Bedauern des Ministers Simons zu begnu-
gdn. Dagegen ist eine Verständigungnoch nicht erzielt
über die verlangte Maßregelung  des Herrn v. A r¬
nim der d e Reichswehrabteilung bei dem rzlaggengiUl.
vor der französischen Botschaft besehligie. Von französi¬
scher Seite sind zwei Zeugen herbeigebracht woroen die
gehört zu haben behaupten, dap der Beseht zum Gingen
ergangen sei. Ihre Aussagen sind sehr unsicher tu 1 •
be„ im schroffen Gegensatzz>t den Aussagen'der Solda-
? , d e übereinstimmend erklären, daß ein Befehl zum
Sinaen nicfit erteilt worden sei. Die deutsche Re¬
gierung will diese Aussagen noch durch die Vernehmung
oon Zeuaen aus der Zuschauermenge ergänzen und hofft,
S4 Zn  SS«r»tVt * « <»>“ »"»
diese Forderung zu erreichen.

Hauptmann v . Arnim . ,...ÄiwaBÄ äs

Wird, war der Führer der Reichswehrkompagnie, die sei¬
nerzeit vor der französischen Botschaft bei der Hissung
der Flagge Honneur erweisen mußte. Wie erinnerlich,
hatte die deutsche Truppenabteilung nach beendetem Vor¬
beimarsch an der französischen Botschaft das Lied„Deutsch¬
land, Deutschland über alles" angestimmt.

Verhaftungen in Breslau.
Es ist bisher gelungen, drei P e r s o n e n z u

verhaften,  die bei dem Sturm auf das polnische Kon¬
sulat beteiligt gewesen sind. Darunter besindet sich ein
LOjähriger Bursche, der zugibt, das Konsulatsschild her-
Nntergeriffen zu haben. Weitere Ermittlungen sind im
Gange. Der Breslauer Polizeipräsident erläßt heute er¬
neut einen Aufruf  an die Bevölkerung, alle Augen¬
zeugen der Vorgänge sollen sich sofort melden, damit die
Bedingungen der französischen Note möglichst erfüllt wer¬
den können.

Deutsche Entschuldigung.
In Vertretung des deutschen Geschäftsträgers sprach

Legationsrat v. D i r ks e n der polnischen Regierung in
Warschau das Bedauern der deutschen Regierung über die
Breslauer Vorfälle  aus . Die polnische Regie¬
rung hat die polnische Gesandtschaft in Berlin beauftragt,
sich mit der deutschen Regierung wegen der Entschuldi¬
gung für die Zerstörung des Konsulats ins Benehmen zu
setzen

AllerZSi Nachrichten.
Ausschreitungen in Frankfurt a . M.

Im Anschluß an eine Demonstration, die eine Bar¬
zahlung von 500 Mark an solche Erwerbslose verlangte,
die längere Zeit ohne Arbeit sind, kam es in Frank¬
furt a. M. zu blutigen Vorfällen.  Die Er¬
werbslosen suchten das Rathaus zu stürmen, das von
grüner Sicherheitspolizei besetzt war. Nachdem die Sicher¬
heitspolizei mehrere Schüsse in die Luft abgegeben hatte,
schoß sie in die Menge. Es gab m e h r e r e T o t e und
viele Verletzte.  Sicherheitspolizisten wurden in der
Stadt von einzelnen Trupps angefallen und teilweise
blu-ig geschlagen, auch aus der Straßenbahn herausgeholt
und mißhandelt. Die Sicherheitspolizisten, sowell sie al¬
lein waren, suchten Zuflucht in den Häusern, die ver¬
schlossen wurden. Tie Geschäfte schlossen ebenfalls. Die
radikale Arbeiterschaft verließ zum größten Teil dre Be¬
triebe und hielt eine Versammlung im Schuhmanntheater
ab. Dort wurden die Vorfälle eingehend geschildert und
die Vermutung ausgesprochen, daß es sich um ein Vor¬
spiel zu einem Putsch nach rechts handele.

Fünf Opfer.
* Frankfurt  a . M,  3 . Sept. Bon den bei der

gestrigen Kundgebung der Arbeitslosen Schwerverletz¬
ten  sind inzwischen i,  darunter eine Frau, im Krankenhaus
gestorben.  Gestern abend wurde ein weiterer Waffen-
laden in der Saarfl if; ausgeplündert.  Heute
morgen fanden Versammlungen in den einzelnen Betrieben
statt, um zur Frage eines Proteststreike» Stellung zu neh-
men. In dem Krankenhaus sind ferner 4 Schwer- und 8
Leichtverletzte eingeliefert worden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Zur Wawlung!

^ Oestrich , 4. Sept . Der französische Kreis-
Kommandant hat miigeteilt, daß ein Soldat von mehreren
jungen Leuten ans Oestrich, gelegentlich des Fußball-Sports
in Rüdesheim, beleidigt  und dessen Auto angespuckt
worden sei. Der Kommandant läßt mftteilen, daß die
Festgenommenensowie die noch zu ermittelnden Täter st-enge
bestraft würden und daß in Zukunft der Gemeinde
eine schwere Strafe  bezw . Zwangseinquar-
t i e r u n g auferlegt würde. Die Einwohner werden in
ihrem eigene» Interesse dringend gewarnt, kein Mitglied der
sranz. Besatzungstruppe, weder in gutwilliger noch in bös-
williger Absicht zu belästigen; auch wird davor getm.nl,
vorbeifahrenden Autos Schimpfwörter nachzurufen.

Vortrag.
X Oestrich,  4 . Sept . Auf die morgen nachmittag

4 Uhr im Kühn'fchen Saale voin kath. Volksverein und vom
Zentcumswahlvereln veranstalteten Vorträge sei auch an
dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht. Näheres stehe
Inserat.

werde. Es mußb'tllc sein, wenn unserenK.ftgsbeschzz
diese Empfindung sich immer wieder ausdrängt. Das
orts angebrachte Plakat:

„Nehmt Rücksicht auf Kriegsbeschädigte

Ein Schwindler.
# Eltville,  4 . Sept In de« letzten Tagen hat

ein Herr von auswärts verschiedene Geldschwindeleien ver-
übt, indem er mit falschen Schecks operierte, auch in Silber-
geldverkäufen soll er sich betätigt und ebenfalls mit Schecks,
die keine Deckung fanden, bezahlt haben. Mehrere hiesige
Familien sollen beträchtliche» Schaden erlitten haben. Dem
Gauner, welcher durch die Polizei verhaftet war, soll es
auf dem Rücktransport von Hattenheim nach hier zur
Untersuchungshaft gelungen sein, auf der Eisenbahn zu e n t-
kommen.

Verachtung von Holzschlägen.
* Kiedrich,  4 . Sept. Um die Ackerfläche zu ver-

größer» genehmigten die Gemcindevertreter die Verpachtung
von zwei Hstzschlägen an die Bürgerschaft zwecks Anbau
von Brotgetreide.

Versammlung der Etl . . .,beftLle.
X Winkel,  4. Sept. DieE'tecubeiräte und Lehrer"

schaft des Rheiugavkreises sind zu einer Versammlung am
12. 9. 20, mittags 1*/, Uhr, in den Nikolay'schen Saal in
Mittelheim geladen worden. Das Lückenhafte in dem El-
ternbeirategesetz macht eine gegenseitige Aussprache über die
bereits gemachten Erfahrungen und Erfolge in den einzelne»
Gemeinden und Städten notwendig. Herr Stadtschulrat
Maas, Teilnehmer der Reichsschuilvnsirenz, wird daselbst
einen Vortrag über die Aufgaben der Ellernbeiräte ans
dem Lande hallen. Möge ein zahlreicher Besuch das Be¬
streben bekunden. Schule und Elternhaus immer inniger zu
vereinigen zum Wohle und Besten unserer lieben Schuljugend.

G Das Versorgungsamt Wiesbaden bittet uns, nach-
stehenden Artikel ausnehmen zu wollen:

Mehr Rücksicht auf unsere Kriegsbeschädigten!
Immer wieder werden Klagen der Kriegsbeschädigten

laut, daß auf den Straßen, aus der Eisenbahn, Straßenbahn,
in den Lokalen usw. so wenig Rücksicht auf sie genommen

ist recht gut gemeint, verfehlt aber bedauerlicher Weist
den meisten Fällen seine Wirkung. Nicht selten durch m,.,-- « . »t*
wandtes Benehmen, welches trotz guter Absicht den Krle^
beschädigten in seinen Gefühlen zu verletzen geeignet\
Der Guterzogene tuife natürlich, wie er sich taktvoll
Kriegsbeschädigte., anzunehmen hat ohne ihre Gefühle
verletzen. ES ist aber vezeichnend, daß gerade die
Generation es in dieser Beziehung sehr an der tiitigen
Einsicht fehlen läßt. Sache der Verständnisvolleren mir
es sein, die jungen Leute durch s.nen sanften Zwang ^
die gebührende Rücksichtsnahme hinzuweisen. ES bietet sich
unendlich viel Gelegenheit, den K. iegsbeschädigten ihr Schig.
sal durch verständnisvolles, aber dabei unauffälliges%
gegenkommen leichter tragen zu helfen, z. B. beim Besteig..,
der Straßenbahn, im Theater, im vollbesetzten Kino durch
Frrimachen eines Platzes usw. Der Kriegsbeschädigte, der
sich mit Leib und Leben dem Vaterland zur Verfügung
stellte und oft noch an seinem Gut geschcid'gt worden jsi,
wird durch den gedankenlosen Egoismus unverständiger
Mitmenschen bedrückt und fühlt sich beiseite geschsbe«.
Gerade in der Rücksichtnahme auf unsere Kriegsbeschädigten
liegt aber ein Teil der Dankesschuld, die wir alle ihnen
und den Kriegsteilnehmer.,, die Jahr und Tag für uns
geblutet haben, schuldig sind. Trage daher jeder an seine,
Stelle und bei jeder sich bietenden Gelegenheit dazu bei.
daß wir die Dankesschuld an die Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmer auch durch taktvolles Benehmen im Um-
gange mit ihnen zu tilgen uns bemühen, damit die Worte:

„Des Vaterlandes Dank ist Euch gewiß"
nicht zu gedankenloser Phrase herabsinkrn.

Wer so handelt, der handelt recht und handelt deutsch.
Razzia

* Wiesbaden,  3 Sept . Wie die französische
Behörde ankündigt, läßt sie jeden Abend das Terrain um
die Kasernen und Exerzierplatz absuchen  und
alle Personen festnehmen, die sich hier Herumtreiben. Die
Mordtaten haben scheinbar nicht abschreckend gewirkt.
E» treibt sich immer noch viel weibliches Gesindel
herum. Jede Razzia hat Erfolg. ES werden jede Nacht
Mädchen ins Polizeigesängnis  eingeliefert.
Wichtig für den Versand nach dem unbesetzte« Gebiet;
Weiterbestehe» t>u Verbehrsstelle de. ReichskoulroSe in

Wiesbaden.
X Nach Mitteilung der Handelskammer zu Wiesbaden

bleibt die L stelle der Reichskontrolle, Wiesbaden,
Luisenplatz3, entgegen einer letzthin gebrachten Notiz, bis
auf weiteres bestehen.

Wein -Lese.
* Ober - Ingelheim,  3 . Sept . Die Lese der

Frühburgundertraubenfindet statt am Freitag, 3. Sept. im
Sand und Samstag, 4.Sept . in den übrigen Gemarkungsteilen.

Wetterberechnungen.
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter¬

warte für Süddealschmnd von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelsingen: 9.—’O. Sept. Vorübergehend heiter, dann
zunehmende Bewölkung, strichweise Gewitter, Wind lebhaft.
11.—12. Nachts Gewitter, darauf meist trüb, wiederholt
Gewitter, Wind ziemlich stark. 13.—14. Nachts Regen,
darauf vorherrschend wolkig, wiederholt Regen, wenig Sonnen¬
schein, Wind schwach.
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■3 GeUgabtitskiif
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Herren Stoff <n
nur 140—150 breit.

| In - und ausländische Qualitäten, gute|
und allerbeste Ware. °

' Preise
per MeterJ30,48,62,82,125, 175 Mk-j

mntüweBsicittvw.MailZ
Saimhofstrassc 13| Kein

I Laden
nur
Stocks

s
1 Minute vom Hauptbahnhof. *

Eine

£eiiietit-Kelter
(Differenzial-Hebelwerk)

zu verkaufen.
Wo, sagt die Expedition

dieses Blattes.

Am Freitag mittag sind uns

2 junge Hühner
sperberfarbig, ca. 8 Wochen
alt, entlaufen. Wir bitten den
ehrlichen Finder um Zurück¬
gabe gegen gute Belohnung.

Oestrich, Landstraße 31.

Dorkenkell-
mit eiserner ®cf)taitfĉ J .mit eiserner Schraube, i.
500 Liter Maisch«J
sowie ei« transportav

Kord
zu verkaufen.
Mittelheim , Hau pŵ ^MflrarrE
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